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Telegraphiſche Depeſchen.

Köln a. Rh., d. 15. März. Der Rhein iſt ſeit geſtern Nach
mittag hier mehrere Zoll gefallen, auch von weiter oberhalb bis Mainz
und Mannheim hinauf wird ein Fallen deſſelben gemeldet. Unterhalb
Düſſeldorf und Ruhrort iſt derſelbe wenig geſtiegen. Auch die Moſel
fällt; dagegen iſt der Main wieder ſtark geſtiegen.

Straßburg i. E., d. 14. März. (Verſpätet eingetroffen.)
Der erſte Eiſenbahnzug MülhauſenStraßburg iſt heute früh zwiſchen

Mülhauſen und Lutterbach in Folge Einſturzes der Brücke über die
hochangeſchwollene Doller entgleiſt. Der Zugführer iſt ſchwer verletzt,
ſonſtige Details fehlen noch. Der Verkehr auf der Zweiglinie Lutter
bachWeſſerling iſt wegen Ueberfluthung eingeſtellt.

Paris den 15. März. Der Waſſerſtand der Seine hat gegen-
wärtig die Höhe, welche er im Jahre 1872 erreicht hatte, bereits über

ſchritten. Die Jnvalidenbrücke iſt in Gefahr, der Verkehr auf derſelben
iſt inhibirt. An den Ufern hat das Waſſer beträchtlichen Schaden
angerichtet.

Wien, den 15. März. Eine im pathetiſchen Tone gehaltene
Petition im Namen bosniſcher Flüchtlinge von 25 derſelben gezeichnet

an Feldzeugmeiſter Mollinary in Agram, welche ſich gegen die Ver
mittelung der Mächte ausſpricht und um Rückgabe der bei dem Ueber-
tritte auf das öſterreichiſche Gebiet abgelieferten Waffen bittet, wird
ſelbſtverſtändlich ſeitens der öſterreichiſchen Regierung zurückgewieſen
werden und nur dazu beitragen können, eine ſtrenge Ueberwachung der
übergetretenen bosniſchen Flüchtlinge ſtattfinden zu laſſen.

Raguſa, den 15. März. Der neuernannte Gouverneur der
erzegowina, Waſſa Effendi, und der als Commiſſar fungirende Eng

liſche Conſul ſind mit dem Lloyddampfer „Meſſina“ hier eingetroffen.
Konſtantinopel, den 14. März. Wie das „BureauHavas

Reuter“ meldet, begiebt ſich Moukthar Paſcha demnächſt an die Oeſter
reichiſche Grenze, um mit dem Statthalter von Dalmatien, v. Rodich,
zu conferiren und ſich mit demſelben wegen der zur Beruhigung der
Bevölkerung in den inſurgirten Diſtricten zu treffenden Maaßregeln
in's Einvernehmen zu ſetzen.

Das Programm der franzöſiſchen Regierung.
Verſailles, d. 15. März. (Tel.) Jn der geſtern im Senate und in

der Deputirtenkammer Namens des Miniſterconſeils verleſenen Er
klärung wird hervorgehoben, daß die ſchon begründete republikaniſche
Regierung durch die Wahl der beiden Kammern ergänzt worden ſei
und nunmehr mit ihnen zuſammen die öffentliche Gewalt bilde. Das
allgemeine Stimmrecht ſanctionire die Verfaſſungsarbeiten der letzten
Nationalverſammlung. Die Gewalt könne keinen höheren Urſprung
haben, niemals ſei eine Regierung auf legitimerem Wege errichtet wor
den. Die Erklärung erwähnt darauf der Proclamation des Präſiden
ten vom 13. Januar, worin geſagt war, daß die Verfaſſungs Beſtim
mungen nicht geändert werden dürften, bevor ſie nicht loyal ausgeübt
worden wären. Dieſe Worte würden für das Verfahren der Regierung
ſtets maßgebend ſein. Die Größe und die Zukunft des Landes hingen
von der loyalen Ausführung der Verfaſſungsgeſetze ab. Es heißt in
der Erklärung ſodann weiter: „Wir werden dem liberal conſervativen
Geiſte, welcher dieſe Geſetze durchdringt, in den Beziehungen mit den
Kammern, ſoweit es ſich um die Vorbereitung der Geſetze handelt,
ſtets treu bleiben. Wir werden aber auch verlangen, daß die uns

unterſtehenden Beamten uns treu find. Dieſelben werden unſere An
ſchauungen unterſtützen, indem ſie begreiflich machen werden, daß die
Republik mehr als jede andere Regierungsform nöthig hat, ſich auf die
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heiligen Geſetze der Religion der Moral und der Familie, ſowie auf
die Unverletzlichkeit und Achtung des Eigenthums und auf die Er-
muthigung und Ehre der Arbeit zu ſtützen, daß die Republik jenen
kriegeriſchen Abenteuern widerſtreben wird, auf welche andere Regie
rungen ſich nur zu oft eingelaſſen haben.“ Die Erklärung erörtert ſo
dann die finanzielle Lage. Das Budget werde ein Gleichgewicht auf
weiſen, ohne daß eine Erhöhung der Laſten nothwendig würde und den
Steuerpflichtigen neue Opfer zugemuthet werden würden, ſo daß trotz
dem die Rückzahlung der Schuld an die Bank von Frankreich geſichert
wäre. Bezüglich der Beziehungen Frankreichs zum Auslande wird in
der Erklärung geſagt: „Unſere Beziehungen zu den auswärtigen Mäch-
ten haben in keiner Richtung ihren freundſchaftlichen und friedlichen
Charakter verloren. Frankreich hat ſich den Bemühungen und Ver-
ſuchen angeſchloſſen, welche eine Pacification der aufſtändiſchen Provinzen
der Türkei bezwecken. Wir halten an der Hoffnung feſt, daß die
Einigkeit der großen Mächte, welche die Achtung vor den Verträgen
und die Liebe zum Frieden verbürgen, ihre Früchte tragen wird.“

Bezüglich des beendeten Spaniſchen Bürgerkrieges bemerkt die
Erklärung daß kein Land mehr als Frankreich durch denſelben gelitten
habe und daß kein Land mit größerer Befriedigung das Ende dieſes
Krieges betrachtete als Frankreich. Dieſe Beruhigung der Gemüther
an den beiden Endpunkten Europas und der dringende Friedenswunſch,
von welchem alle Völker in gleichem Maße wie alle Regierungen be-ſeelt ſeien, würden vor Allem den neuen vandelspolitiſchen Verein-

barungen zu Gute kommen. Der bevorſtehende Ablauf der geſchloſſe
nen Handels und Schifffahrtsverträge gebe den Organen der Staats
gewalt Veranlaſſung, ſich über neue ökonomiſche Grundſätze zu einigen,
nach welchen von jetzt ab alle commerciellen Beziehungen Frankreichs
zum Ausland geregelt werden müßten das Miniſterium werde hierbei
bemüht ſein, von der einheimiſchen Jndaſtrie Störungen und Tarif-
änderungen nach Möglichkeit fern zu halten und ſich einer weiſen, auf
Handelsfreiheit baſirten Politik befleißigen. Die Reorganiſation des
Militärweſens ſchreite allmälich fort, es werde Sache der Kammern ſein,
die Grundſätze noch feſtzuhalten, nach welchen bei der Armeeverwaltung
und bezüglich des Generalſtabes verfahren werden ſolle. Bei der Ma-
rine ſei auf thunlichſte Minderung einer noch weiteren Verſchlechterung
des Materials hinzuwirken. Die im Schiffbau eingetrecenen Verän-
derungen hätten die Seemächte beſtimmt, ſich neue Laſten aufzulegen,
Frankreich ſei genöthigt, auf demſelben Wege mit Entſchiedenheit vor
zugehen. Die Regierung werde ſich bemühen, einen Jmpuls zur Aus
führung weiterer öffentlicher Arbeiten zu geben. Jn der inneren Po
litik werde ſie ihr Augenmerk darauf richten, wichtige und mit Recht
geforderte Freiheiten des Volkes mit den Rechten des Staates und den
Prärogativen der Executivgewalt in Einklang zu ſetzen. Die Erklä-
rung kündigt ſodann Geſetzentwürfe an betreffend die Uebertragung der
wiſſenſchaftlichen Grade, den höheren Unterricht und über die Zuſam-
menſetzung der Municipalitäten. Am Schluſſe heißt es: „Wir begin
nen dieſe erſte Seſſion der Kammern der conſtitutionellen Republik
nicht ohne Erregung, wir ſehen die Schwierigkeiten voraus, die die-
ſelbe mit ſich führen wird, aber wir wagen zu hoffen, daß dieſe Schwie
rigkeiten durch Jhr Vertrauen auf die loyale Weisheit des Präſidenten,
durch die beſtändige Einigkeit der beiden Kammern und durch den ge-
meinſchaftlichen lebhaften Wunſch geebnet werden, daß Frankreich durch
die Freiheit, die Ordnung und den Frieden ſich wieder zu ſeiner
Größe erhebe.“
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Ein neuer Abſchnitt Franzöſiſcher Geſchichte
hat mit dem Zuſammentritt der neuen Volksvertretung am vorigen
Mittwoch ſeinen Anfang genommen an dieſem Tage gingen die Ge-
ſchäfte der alten Nationalverſammlung, nachdem dieſelbe über fünf
Jahre ſeit dem Februar 1871 beiſammen geweſen war, an die beiden
Kammern des Senates und der Deputirten über, welche in den letzten
Wochen von der Nation auf Grund der neuen, von der Nationalver-
ſammlung nach ſchweren Kämpfen vereinbarten Wahlgeſetze erwählt
worden ſind. Der Wechſel, der in den innern Verhältniſſen Frankreichs
damit eingetreten iſt, drückt ſich auch darin aus, daß unmittelbar nach
der Eröffnung der Kammern unter dem Vorſitze Dufaure's ein neues
Miniſterium gebildet worden iſt, welches dem linken Centrum der auf-
gelöſten Nationalverſammlung entſpricht. Unter den Namen der neuen
Miniſter findet man freilich weder den vorher viel genannten Ca-
ſimir Perier noch auch Jules Simon; das Kabinet iſt vielmehr bis
dahin aus ſo gemäßigten Elementen zuſammengeſetzt, daß es mit dem
e ſee Charakter des Präſidenten in nicht allzu ſchroffem Gegen
atze ſteht.

Es läßt ſich nicht verkennen, daß Frankreich mit außerordent-
lichen Hoffnungen in die neue Geſtaltung ſeiner politiſchen Ver
hältniſſe eintritt, und bis zu einem gewiſſen Grade ſcheinen dieſe Hoff
nungen nicht unberechtigt. Die Nationalverſammlung, die Jahre lang
nicht leben und nicht ſterben zu können ſchien und deren Parteiſtreitig-
keiten und ganze Haltung täglich größere Unzufriedenheit im Lande
hervorriefen, iſt nicht mehr, und an ihre Stelle iſt eine Volksvertretung
gerückt, die eine überraſchend übereinſtimmende Auffaſſung von den
nächſten politiſchen Aufgaben Frankreichs unter ſeinen Bewohnern kund
gegeben hat. Man befürchtete, daß der ultramontane Einfluß vielfach
unter den Wählern, namentlich auf dem Lande, ſeine unheilvollen Wir-
kungen ausüben werde, und ganz das Gegentheil iſt der Fall geweſen,
das Volk hat mit überwältigender Mehrheit ein ſcharfes Verwerfungs
urtheil über den klerikalen Schwindel der letzten Jahre ausgeſprochen.
Und nicht minder beſtimmt hat es Stellung genommen zu den monar-
chiſtiſchen Parteien, den Legitimiſten und Bonapartiſten, und in un-
zweideutiger Weiſe zu erkennen gegeben, daß es von keinem Thron-
prätendenten etwas wiſſen will, mag er nun Namen haben, welchen er
will. Aber auch nach der andern Seite hat es Maß gehalten:. die
Zahl der radikalen Republikaner iſt eine verhältnißmäßig geringe. Man
kann mit Einem Worte ſagen: das Volk hat in der Ausübung ſeines
Wahlrechtes Entſagung geübt, es hat ſich beſchieden, wie man es
bei ſeinem Charakter kaum hätte erwarten ſollen; die Mängel, welche
der neuen republikaniſchen Verfaſſung anhaften, haben es nicht
abgehalten, für dieſelbe mit dem Uebergewicht ſeiner großen Mehr
heit einzutreten, und es hat zugleich die vielleicht noch größere
Ueberwindung gehabt, ſich offen für die Erhaltung des Friedens zu
erklären.

Dieſe Mäßigung der Franzöſiſchen Nation hat im Auslande wie
im Jnlande verdiente Anerkennung gefunden; ſie iſt ein Beweis, daß
das Volk die ernſthafte Abſicht hat, ſich den realen Aufgaben ſeines
Staatslebens zu widmen, und von gewaltſamen Umwälzungen nach der

ſchon in dem neueſten Wechſel, wie er einem Elſäſſer vor einigen Tagen
eröffnet hat, den Beginn einer Aera des unbedingten Fortſchrittes für
Frankreich, und auch aus den Reden des Exdiktators Gambetta geht
deutlich die ganz beſondere Befriedigung hervor, die auch die Partei
dieſes Mannes über die neue Geſtaltung der Dinge empfindet. Man
fühlt ſich offenbar von einem drückenden Alp befreit und geht mit
friſchem Muth der Zufkunſt entgegen.

Deutſchland hat allen Grund, ſich mit Frankreich dieſer Verän-
derungen zu freuen, und ſeine Preſſe hat dieſer Freude, mit Ausnahme
der klerikalen Blätter ſelbſtverſtändlich, auch offenen Ausdruck gegeben.
Die Franzoſen werden ſich jetzt wohl auch endlich überzeugt haben, daß
es von ihnen höchſt thöricht war, wenn ſie meinten, die Deutſche Regie-
rung erblicke in der republikaniſchen Staatsform an und für ſich ihren
geborenen Feind und werde darum jede monarchiſtiſche Reaktion zu be-
günſtigen ſuchen. Uns Deutſchen iſt es von Anfang an nicht zweifel
haft geweſen, daß für die Beziehungen zwiſchen uns und unſern Nach
barn nichts Unheilvolleres ſich ereignen könne als wenn Frankreich in
die Hände des Ultramontanismus oder eines Thronprätendenten falle,
und es konnte darum für unſere Wünſche keine beſſere Löſung erfolgen,
als diejenige, welche die Wahlen herbeigeführt haben. Nur geben wir
uns darum noch nicht gleich der Täuſchung hin, daß nun auch alle
Gefahren neuer innerer Kämpfe und äußerer Verwickelungen ein für
alle Male beſeitigt ſeien, wir halten uns vielmehr darauf gefaßt, daß
die Dinge auch einen anderen Verlauf nehmen können, als ſie aller-
dings in dieſem Augenblicke einzuſchlagen verſprechen.

Dieſe Gefahren liegen in dem Verhältniß der Parteien eines-
theils zu einander, und anderntheils zu dem Staatsoberhaupte, dem
Marſchall Mac Mahon. Hält die republikaniſche Mehrheit zuſammen,
und legt ſie ſich vor allem ſtrenge Mäßigung auf, ſo kann für ſie der
Erfolg nicht ausbleiben, ſie wird dem Lande die gewünſchte Ordnung
und den Frieden zu erhalten verſtehen. Aber die gemäßigten Elemente
der republikaniſchen Abgeordneten und ihre Führer, wie ein Jules
Simon, fühlen nicht Neigung, unbedingt ſich in das Fahrwaſſer von
Gambetta zu begeben, und ſchon jetzt haben die Verſuche des letzteren,
ſich zum Führer der geſammten Linken zu ſtempeln, böſes Blut ge
macht ja es ſollen ſogar ſchon Gambetta und Thiers einander mit
eiferſüchtigen Augen beobachten, und es wird deshalb die weitere Ent-
wickelung der Dinge ganz beſonders von der unberechenbaren Natur
des Exdiktators abhängen. Aber auch von der Stellung Mac Mahons
zu der neuen Mehrheit droht Gefahr der Herzog wird ſich bei ſeinen
konſervativen Geſinnungen jedenfalls außerordentlich ſträuben, ein
Miniſterium ganz nach dem Sinne der Majorität der Linken einzu-
ſetzen. Die neuen Miniſter, die er zunächſt ernannt hat, ſind durch-
weg gemäßigte Männer und gehören dem linken Centrum an, wes-
halb ſie bei der Linken auch nicht beſondere Zuſtimmung gefunden
haben. Die Republique frangaiſe, das Organ Gambetta's, bezeichnet
das neue Kabinet geradezu als nicht annehmbar, weil es nicht das
Kabinet der Mehrheit, ſondern dasjenige einer Coterie ſei. Die Frage
iſt nur die, ob der Marſchall, wenn die Linke drängt, noch einen

einen oder der anderen Seite nichts wiſſen mag. Der alte Thiers, der
trotz ſeiner hohen Jahre noch immer mit regſter Aufmerkſamkeit jedem

Schritt weiter thun und ſich mit Räthen aus deren Mitte um-
geben wird.

Aus den Zeiten ſchwerer Noth
oder:

Martin Kinkart, der Dichter des Fiedes:

„Nun danket Alle Gott,“
geboren zu Eilenburg 1586, geſtorben daſelbſt 1640.

(Fortſetzung.)

„Da ſteht er wieder, der ſchreckliche Comet!“ rief der Gaſtgeber Röber
aus. „Seit vier Wochen kehrt er jeden Abend wieder, mit ſeinem ſehr langen
Schweife, der ſich über die größere Hälfte des Himmels erſtreckt, ſteht er
drohend über uns. Noch nie iſt wohl ein ſolches Himmelszeichen in gleicher
Größe und auf ſo lange Zeit den Menſchen erſchienen!“

„Wohl iſt dies ein wunderbares Geſtirn,“ ſprach der Herr Rector
Müller. „Sein Schweif geht vor ihm her, gegen die Seite hin, wohin er
ſich bewegt, das iſt etwas ganz Ungewöhnliches.“ „Allerdings iſt es wunder
bar,“ fügte der Herr Cantor Uhlemann hinzu. „IJn meinem langen Leben
habe ich ſchon manchen Cometen beobachtet und noch nie geſehen, daß ſolchen
ſeltſamen Himmelskörpern der Schweif vorangezogen, vielmehr iſt er ihnen
ſtets nachgegangen, und noch nie hat ein Comet mit ſeinem Schweife einen
ſo weiten Theil des Himmelsbogens bedeckt!“ „Sicher,“ ſprach Leonhardt
Rinkardt, „ſind es faſt zwei Drittheile des Himmelsbogens (es waren 1040),
welche der Cometenſchweif überzieht.“

Herr Fehmel ſprach: „Das iſt der dritte Comet, der am Himmel im
Verlaufe eines Jahres uns erſchienen iſt. Jeder neue iſt größer geweſen,
denn der vorhergehende und hat längere Zeit am Himmel geſtanden als je
ein anderer. Jn dieſem ſchauerlichen Himmelszeichen kündet uns wohl Gottes
Hand nach langen geſegneten Zeiten mit blutiger Flammenſchrift den Beginn
einer traurigen Zeit an. Am 2. Mai 1615 haben wir von früh 5 bis 7
Uhr 2 Regenbogen und drei Sonnen geſehen, jetzt drei Cometen das iſt
Gottes Finger!“

„Wohl,“ ſprach der Rector Müller, „hat Gott ſeit den älteſten Zeiten
in des Himmels Zeichen den Menſchen außerordentliche, nachfolgende Weltbe
gebenheiten verkündet doch nur nicht verzagt! Am 7. November 1605 ſahen

wir von Abends 6 Uhr an bis früh Morgens um 4 Uhr allerhand ſchreck-
liche, feurige Erſcheinungen am Himmel. Alle Welt zagte da vor den Din-
gen, die da kommen ſollten, und dennoch hat der gnädige Gott uns bis hie-
her freundlich geleitet und behütet.“

„Unſre Zeit gleicht der Stunde vor einem ſchweren Gewitter,“ ſprach
Andreas Vörckel. „Schauet Jhr in unſer glückliches und ſchönes Vaterland,
da ſehet Jhr überall reich geſegnete Fluren, über denen des Himmels Blitz
drohend zucken. Jn Böhmen iſt der Kampf ausgebrochen, die Proteſtanten
haben ihre Hand an des Kaiſers Räthe gelegt, ſie ſchaaren ſich zuſammen,

Die Evangeliſchen gehen wider die Katholiſchen, und dabei haſſen viele
Lutheriſche die Reformirten mehr denn die Papiſten!“

Der heitere Röber aber fiel den ſinnenden Männern in's Wort:
„Wenn auch diesmal nur ein großer Sturmwind folget, wie es am 1. September
1588 geſchah da am 24. Auguſt deſſelben Jahres zu Leipzig während der
Predigt des Dr. Gundermann die Fahne über Herzog Moritzens Bildniſſe in
der Thomaskirche herabfiel, ſo wollen wir Gott danken.“

Jnzwiſchen waren die Bewohner der Stadt auf die Straße getreten;
ein Nachbar hatte den andern gerufen, denn der Comet ſtrahlte heute ſo hell
und feurig, wie noch nie. Auch ſie ſahen mit ſorgenvollen Herzen gen
Himmel und kehrten tief betrübt, einander die Hand reichend, in ihre Stuben
zurück. Es fehlte jener Zeit eine Erkenntniß der Natur, wie ſie in unſren
Tagen bei Groß und Klein zu finden iſt. Den Menſchen war unbekannt,

daß Cometen ihre Bahnen wandeln wie alle Wandelſterne und kommen
müſſen, wann ihre Stunde ſchlägt und daß in dunkler Nacht die ſchönen
freundlichen Nordlichter magnetiſche Ungewitter an den Polen ſind, mit wel
chen der gütige Schöpfer den Bewohnern in den Polarländern die lange
Nacht des Winters erleuchtet.

Jn der freundlichen Röber'ſchen Gaſtſtube ſaßen die Männer beim wohl
mundenden Trunk Eilenburger Bieres zuſammen. Der Wirth hatte ein
friſches Fäßlein ſelbſtgebrauten Gerſtenſaft angeſteckt, der ſeinen alten guten Ruf
aufs Neue bewährte. „Ei,“ rief der heitere Mann aus, „zum ſchönen
Schoppen Bier gehört auch ein heiter Geſpräch, wenn der Trunk gedeihen
ſoll. Sehet Jhr, meine Herren, da iſt das Allerneueſte!“

Aus einem feinen Wandſchränklein zog er ſofort eine in Quartform ver
faßte kleine Druckſchrift heraus, davon er jedem ſeiner Stammgäſte ein Exem
plar darreichte.

auch Mähren, die Lauſitz und einige Theile Schleſiens ſind unruhig geworden.

Vorgange in dem politiſchen Leben ſeines Landes folgt, erblickt darum
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An neuen Sorgen und neuen Aufregungen wird es ſicher auch
bei der neuen Verfaſſung nicht fehlen unzweifelhaft hat es aber die
Partei der gemäßigten Republikaner, welche mit dem Vertrauen des
Volkes ausgeſtattet iſt, in der Hand, dem Lande geordnete und ruhige
Zuſtände für viele Jahre zu ſichern, wenn ſie in demſelben Geiſte
handelt, in welchem ſie von dem Lande gewählt iſt.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 15. März. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord-

netenhauſes begründete zunächſt der Abg. Dr. Petri die von ſämmt-
lichen naſſauiſchen Abgeordneten unterzeichnete Jnterpellation, betreffend
die durch den Bergrutſch in Caub herbeigeführten Unglücksfälle.
Die Jnterpellanten wünſchen zu erfahren, welche Mittheilungen der
Regierung über das Ereigniß zugegangen ſind, insbeſondere ob die
Räumung der bedrohten Gebäude nicht rechtzeitig hätte bewerkſtelligt
werden können, ob weitere Nachrutſchungen drohen; endlich was die
Regierung weiter zu thun gedenke. Der Miniſter des Jnnern Graf
zu Eulenburg entgegnete, daß detaillirte Berichte Seitens der Lokal-
behörden, welche an der Stätte des Unglücks vollſtändig in Anſpruch
genommen ſind, noch nicht eingegangen ſeien. Er habe bereits in einem
Erlaſſe vom Juli 1875 angeregt, ob die bedrohten Häuſer und Wege
nicht ſchon damals zu ſperren geweſen, obwohl die Exiſtenz einer Ge
fahr zu jener Zeit überhaupt noch ſtreitig geweſen wäre. Der Gemeinde-
rath zu Caub ſei jedoch damals wenig geneigt geweſen, die Leute aus
ihren Häuſern zu entfernen und habe ſich vielmehr für eine energiſche
Jnangriffnahme der Abtragungsarbeiten entſchieden. Von den auf
150,000 Mark veranſchlagten Koſten habe der Staat nicht weniger als
135,000 Mark und die Gemeinde Caub den Reſt übernommen. Die
Arbeiten ſeien von einem techniſchen Privatgrubenbeamten geleitet
worden und, wie ein Naſſauiſcher Abgeordneter noch im Anfang dieſer
Seſſion dem Miniſter verſicherte, zur allſeitigen Zufriedenheit und Be-
ruhigung. Plötzlich ſei am 11. März die telegraphiſche Nachricht von
dem Bergrutſche, der Verſchüttung von 9 Häuſern und dem Tode von
26 Perſonen eingelaufen. Sofort ſei Militär aus Koblenz und Mainz
zur Hülfe requirirt und die Beſeitigung des Schuttes und Geſteins
energiſch in Angriff genommen worden. Ob die Unterlaſſung einer
Vorſichtsmaßregel, insbeſondere der Räumung der betreffenden Gebäude
das Unglück mit verſchuldet habe, laſſe ſich zur Zeit nicht ſagen. Der
Handelsminiſter Dr. Achenbach fügte dieſen Ausführungen die Ver-
leſung des Berichtes hinzu, welchen der von dem Oberbergamt zu
Bonn an die Unglücksſtätte entſendete Rath über die dortige Sachlage
erſtattet hat. Danach ſtehen größere Nachrutſchungen des Geſteins in
Ausſicht. Die Abtragung des ganzen Bergkegels iſt daher eine dringende
Nothwendigkeit. Die dafür erforderlichen Arbeiten ſind mit Energie
von den Pionieren begonnen worden und werden zur Zeit bereits
auch von einer größeren Anzahl von Bergleuten aus Saarbrücken aus-
geführt. Hierauf wurde die Etatsberathung fortgeſetzt.

Berlin, den 13. März.
Der Kaiſer empfing im Laufe des heutigen Vormittags den

Flügeladjutanten Prinzen Heinrich III. Reuß und den Commerzien-
rath Krupp, nahm dann militäriſche Meldungen entgegen und hörte
den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, v. Wilmowski.

„Prächtig!“ riefen ſie aus.

Röber hatte eine Menge Flugblätter aus Leipzig beſorgt, wie ſie in
jener Zeit, an Stelle der erſt ſpäter häufigeren Zeitungen, weit und breit
verſchickt wurden. Gleich beim Beginn des 30 jährigen Krieges zeigte ſich in
ganz Deutſchland eine leidenſchaftliche Parteinahme. Ueberall erſchienen
Streitſchriften, welche die verſchiedenſten Anſichten ausſprachen und vertraten.
Die Nation war bei dem entbrannten geiſtigen Kampfe wie in zwei einan
der feindſelige Lager zertheilt und zerriſſen. Die Schreibeluſt der Kämpfen
den wuchs oder erlahmte mit dem Siege oder Verluſte der Parteien. Bis
zur Schlacht am weißen Berge (1620) waren neun Zehntheile aller Streit-
ſchriften proteſtantiſch ihre Zahl reichte in die Tauſende. Heftig brennt der
Haß gegen die Jeſuiten auf; bitter iſt der Groll gegen den Kaiſer, unauf-
hörlich wird vor der Liga (dem katholiſchen Fürſtenbunde) gewarnt. Jn Prag
und Straßburg wurden die meiſten Druckſchriften gefertigt. Die katholiſche
Partei war der evangeliſchen im Federkampfe nicht gewachſen. Aber die
ſchnelle Flucht Friedrichs von der Pfalz, des neuen Königs in Böhmen, än-
derte plötzlich die Phyſiognomie des Büchermarktes. Siegesfroh erheben ſich
die Kaiſerlichen. Jn unzähligen Bilderbogen und Spottverſen höhnen ſie
die Evangeliſchen. Erbarmungslos wird der flüchtige Winterkönig mit ſeiner
Gemahlin geſchildert. Der Gaſtwirth hatte eben eine entgegengeſetzte Spott-
ſchrift der freiſinnigen Partei überreicht. Sie ſtellte den Sturz der Kaiſer
lichen Räthe, des Herrn von Martinitz, des Wilhelm Slavata und ihres
Schreibers Fabricius aus dem Schloßfenſter zu Prag dar.

„Ha!“ rief Uhlemann „das iſt ein ſchön Bildlein. Da ſitzt der Herr
Martinitz auf dem Kehrichthaufen des Baumes und ſtreckt Hände und Beine
von ſich. Der Herr Slavata klettert bereits wie ein behend Kälzlein vom
Baume herab und der Fabricius läuft mit entblößtem Haupte ſchon wieder
unten umher!“

„Nein, ſeht nur,“ rief Herr Fehmel, „den Slavata, wie er ſo drollig am
Baume hängt und mit Thränen in den Augen nach unten ſchaut. Es
ſcheint ihm der Athem beim Klettern ausgehen zu wollen.“ „Und nun,
laßt uns die Verslein unter dem Bilde leſen begann Herr Rector Müller.
„Höret!“

Zu Prag vom hohen Schloſſe
Spazierten ihrer drei,
So durch die klaren Lüfte
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Recht munter, friſch und frei.

Es iſt ſicher nicht ohne Bedeutung, daß der „Reichs- und Staats
anzeiger“ vom 14. März das Verzeichniß derer giebt, welche gegenüber
der Beſchwerde des Reichskanzlers, daß die Kreuzzeitung ihn ver
leumdet habe, der Kreuzzeitung ihre Zuſtimmung öffentlich ausge-
ſprochen haben.

Der zu einer eventuellen Aktion in den chineſiſchen Gewäſſern
beſtimmte Theil der deutſchen Kriegsflotte, welcher bei Hongkong
konzentrirt wird und etwa Mitte Mai dort vereinigt ſein kann, beſteht
aus den gedeckten Korvetten „Vineta“ und „Hertha“, den Glattdecks-
korvetten „Ariadne“ und „Luiſe“ dem Kanonenboot „Nautilus“, den
„Albatroß“ und dem Kanonenboot I. Klaſſe „Cyclop“. Den Befehl
über die 6 Kriegsfahrzeuge übernimmt der im Range älteſte Offizier,
Kapitän zur See Graf Monts, Kommandant S. M. „Vineta“.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend
die Aufhebung der Parochialexemtionen zugegangen, welcher
folgende Beſtimmungen enthält: S 1. Die nach dem Allgemeinen Land
recht 283 bis 287 Titel 11, Theil II, ſowie die in einzelnen Lan
destheilen oder Ortſchaften nach beſonderem Recht oder Herkommen
für beſtimmte Perſonen oder Grundſtücke beſtehenden Parochialexemtio-
nen werden mit allen ihren Folgen aufgehoben. 2. Beſtehen an
einem Orte mehrere Parochien, ſo haben die bisherigen Eximirten, ſo
fern ſie nicht bereits früher einer beſtimmten Parochie zugewieſen oder
dauernd beigetreten ſind, das Recht, innerhalb Jahresfriſt diejenige

Parochie zu wählen, welcher ſie als Mitglieder dauernd beitreten wollen.
Die Wahl geſchieht durch ausdrückliche Erklärung bei dem Gemeinde-
kirchenrath oder Kirchenvorſtand. Die Friſt beginnt mit dem Tage
der Verkündung dieſes Geſetzes. Wird die Wahl nicht innerhalb der
Friſt ordnungsmäßig ausgeübt, ſo gelten die Eximirten als Mitglieder
derjenigen Parochie, innerhalb welcher ihre Wohnung belegen iſt.

Die Budget -Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wird demnächſt
zu dem Etat des Kultusminiſteriums mündlichen Bericht erſtatten.
Dieſelbe hat ſich zu ſolgenden Anträgen geeinigt: Das Haus der Ab-
geordneten wolle beſchließen: Zu Kapitel „Univerſitäten“ die königliche
Staatsregierung aufzufordern, künftig bei allen denjenigen Univerſitä-
ten, auf welchen akademiſche Leſevereine beſtehen, für dieſelben einen
feſten jährlichen Beitrag nach Analogie der für Königsberg, Bonn und
Breslau beſtehenden Etatspoſition aufzunehmen. Zu Titel „Univerſi-
tät Berlin die königliche Staatsregierung aufzufordern, im näch-
ſten Etat eine höhere Zuſchußſumme zu der Dotation der Profeſſoren-
wittwen- und Waiſenverſorgungs-Anſtalt in Anſatz zu bringen. Zum
Titel Univerſität Breslau“ in der Rubrik „künftig wegfallend“
ſtatt „9,210 Mk. zu ſetzen 3,450 Mk.“ Jnm Uebrigen alle Titel und
Poſitionen dieſes Kapitels unverändert zu bewilligen.

Wie die „Prov. Corr.“ mittheilt, hat das Abgeordnetenhaus eine
Vorlage über die Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die
preußiſche Monarchie und demnächſt eine Vorlage Behufs Ermächtigung
der Staatsregierung zu Verhandlungen mit dem deutſchen Reiche we
gen Uebergangs der preußiſchen Staatsbahnen und der Hoheitsrechte
des Staats über die Privatbahnen an das Reich zu erwarten. Wie
wir erfahren, iſt die letzte Vorlage in der bereits erwähnten, am Sonn
tag ſtattgehabten Sitzung des Staatsminiſteriums zur Unterſchrift des
Königs fertiggeſtellt worden. Sobald dieſe erfolgt iſt, wird die Vor

Es waren Ketzerſucher
Vom rechten, ſchwarzen Schlag,
Sie ſpürten Ketzerſeelen
Selbſt in den Lüften nach.

Und wie ſie wüthend ſpüren,
Geſchieht ein großer Schreck,
Sie fallen mit den Naſen
Auf einen faulen

So muß es allen denen
Für immerdar ergehn,
Die in den Chriſtenmenſchen
Verfluchte Ketzer ſehn.“

Der Cantor Uhlemann ſprach: „Jm Gewande der beißenden Satyre
wird hier Wahrheit gereicht. Die Erregung der Gemüther ſpricht aus jedem
Worte.“ Da er noch ſo ſprach, traten der Bürgermeiſter Adam Pape und
der Stadtrichter Ernſt Schirrmeiſter in die Gaſtſtube. Beide Herren waren
mit der Amtstracht geſchmückt und machten einen impoſanten Eindruck.
Ueber dem Sammtgewande des Bürgermeiſter prangte die ſilberne Amtskette.
Die Verſammelten erhoben ſich und ſprachen den erſchienenen Stadtvor
ſtehern ihre Verwunderung aus.

„Jhr ſtaunet, liebe Herren begann der Bürgermeiſter, „uns in vollem
Amtsſchmucke in ſo ſpäter Abendſtunde noch zu ſehen. Wir haben vor einer
Stunde Nachricht erhalten, daß der Kaiſerliche Rath, Herr Wilhelm Slavata,
mit Familie heut Abend noch in unſrer Stadt allhier im Gaſthofe zum
rothen Hirſch eintreffen wird. Er befindet ſich auf der Flucht von Prag
und gedenkt nach kurzem Aufenthalte in unſrer Stadt ſeine Reiſe nach Erfurt,
wo er ſeinen Wohnſitz aufſchlagen will, weiter fortzuſetzen. Bei den freund
ſchaftlichen Beziehungen welche zwiſchen unſerm Kurfürſtlichen Hauſe und
dem Kaiſer ſtattfinden halten wir es für gerathen, dem Rathe des Kaiſers
unſre Reverenz zu bezeigen.“

(Fortſetzung folgt.)
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lage dem Abgeordnetenhauſe vielleicht alſo ſchon in den nächſten
Tagen zugehen.

Nachdem die Berathungen über die von der Reichs-Juſtiz-Commiſ-
ſion zu den Entwürfen des Gerichtsverfaſſungs-Geſetze s und
der Strafprozeßord nung gefaßten Beſchlüſſe im Juſtiz Miniſterium
beendigt ſind, begannen geſtern, wie der „R. u. St. Anz.“ meldet,
Conferenzen des Juſtiz- Miniſters mit verſchiedenen im Dienſte
der Gerichte beſchäftigten Juſtizbeamten. Dieſelben waren bereits im
Juni v. J., unter Mittheilung des Geſetzgebungsmaterials, benachrich-
tigt worden, daß ihre Berufung nach Beendigung der erſten Berathung
jener Geſetzentwürfe durch die Reichs-Juſtiz-Commiſſion erfolgen werde.
An den Conferenzen nahmen Theil: vom Ober-Tribunal: Ober-Tri-
bunals-Rath Hahn und der Rechtsanwalt, Geheime Juſtizrath Dorn;
von den Appellationsgerichten: der erſte Präſident des Appellationsge
richts Wiesbaden Dr. Albrecht, die Viece- Präſidenten der Appellations-
gerichte Frankfurt a. d. O., Poſen und Stettin Neſſel, Drenckmann
und von Kunowski, ſowie der Kammergerichtsrath Steinhauſen; der
General-Prokurator des Appellationsgerichtshofes Köln, Geheime Ober-
Juſtizrath Dr. Freiherr von Seckendorff und die Ober-Staatsanwalte
Giehlow zu Kiel und Jrgahn zu Paderborn vom Stadtgerichte Ber-
lin der erſte Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Johl und Staats-
anwalt Teſſendorf.

Geſtern Abend iſt nach ſchweren Leiden das Landtagsmitglied
Albert v. Wedell-Vehlingsdorff hier geſtorben.

Von der Berliner Studentenſchaft iſt noch nachträglich am
12. d. M. Profeſſor Dove eine Prachtadreſſe mit Maſſenunterſchriften,
in vollendeter künſtleriſcher Ausſtattung, hervorgegangen aus dem Jn-
ſtitute des Hofkalligraphen Schütze, durch eine Deputation überreicht
worden.

Eine italieniſche Hofgeſchichte.
Aus Jtalien wird geſchrieben: König Victor Emanuel ſoll ſich in

einer längeren Unterredung, die er unmittelbar nach der Rückkehr Sella's
aus Wien mit ſeinem ehemaligen Finanzminiſter hatte, über gewiſſe
neuerliche Vorkommniſſe ſehr betreten gezeigt haben, und auch Sella
wäre, wie es heißt, bei dieſer Gelegenheit nicht ganz frei von Beſorg-
niß geweſen. Außer den Regierungsſorgen, die Victor Emanuel am
Herzen liegen, hat derſelbe auch Familienkummer, den ihm es iſt
dies ein öffentliches Geheimniß und kann ohne Verletzung der ſchuldigen
Ehrfurcht der italieniſchen Preſſe auch in einem ausländiſchen Blatte
nacherzählt werden die dem Könige an die linke Hand getraute
Gräfin Mirafiori durch ihr beſtändiges Drängen bereitet, er möge ihre
nur kirchlich geſchloſſene Ehe legaliſiren und ſie als Königin anerkennen
laſſen. Dieſes Gerücht ſpielte bereits vor drei Jahren eine große Rolle
in der Preſſe, und ein neuerlicher Vorfall in Neapel iſt die Veranlaſſung,
daß es auch jetzt wieder die Runde durch die Blätter macht. Um dem
Carneval in Neapel einen recht feierlichen Anſtrich zu geben, hatte der
Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, e von Sandonato, im Theater
San Carlo einen großen Maskenball veranſtaltet und auch den König
gebeten, dabei zu erſcheinen. Voller Herzlichkeit, wie immer, nahm
Victor Emanuel nicht nur die Einladung an, ſondern ließ auch die
königlichen Logen beſonders feſtlich herrichten. Als in Neapel bekannt
wurde, daß der König entſchloſſen ſei, auf den Maskenball zu kommen,
beeilte ſich Alles, was zur guten Geſellſchaft und zur Elite der vorneh-
men Welt gehört, ebenfalls dort zu erſcheinen. Die neapolitaniſche
Ariſtokratie und Bourgeoiſie zeigte dabei, was ſie an Eleganz und Reich-
thum der Toilette zu leiſten vermag. Kurz vor Mitternacht erſchien
der König in ſeiner Privatloge und wurde mit allgemeinem Beifalle
willkommen geheißen. Zehn Minuten ſpäter thaten ſich die Thüren
der großen königlichen Loge auf, und ein halbes Dutzend Flügel-Adju-
tanten und Ordonnanz-Officiere bildete in großer Uniform Spalier, um
die Gräfin Mirafiori hereinpaſſiren zu laſſen, die in einem reichen, mit
Hermelin verzierten Brocatkleide den Ehrenplatz einnahm, während ſich
die ſie begleitende Hofdame, die Gräfin Bianca v. Mardarel, ihre
Schwiegertochter, daneben ſetzte. Es wäre nicht leicht, heißt es in einem
Berichte über den Ball, den Eindruck zu ſchildern, den dieſes Erſcheinen
auf die freudenberauſchte Menge hervorbrachte. Nach Verlauf von
weiteren zehn Minuten begab ſich der König aus ſeiner Privatloge in
aller Form in die große Hofloge, um der Gräfin, die ihn ſehr gnädig
empfing und ihn einlud, neben ihr Platz zu nehmen, ſeinen Beſuch zu
machen. Einige Zeit darauf befahl der König ſeinen drei Ordonnanz-
Officieren, den Herzog von Sandonato, Vorſitzenden des Feſt-Aus-
ſchuſſes, den Präfecten Mordini und den Bürgermeiſter von Neapel,
Herzog von Winspeare, in die Hofloge einzuladen. Die Herren leiſteten
natürlich der Einladung ſofort Folge. Bei ihrem Eintreten in die
Hofloge wendete ſich der König an die ſich tief vor ihm Verneigenden
und ſprach: „Meine Herren, ich ſtelle Jhnen die Gräfin Mirafiori,
meine Frau, vor;“ ſodann wendete er ſich zur Gräfin und ſprach:
„Madame, ich ſtelle Jhnen den Präfecten, den Bürgermeiſter von
Neapel und den Vorſitzenden des Feſt-Ausſchuſſes, Herzog von San-
donato, vor.“ Die Gräfin Mirafiori wendete ſich mit graziöſem Lächeln
an die drei Herren und äußerte, wie außerordentlich glücklich ſie ſei,
ihre Bekanntſchaft zu machen, da ſie wiederholt vom König ſo viel
Gutes über ſie gehört habe. Darauf bat ſie die Herren, Platz zu
nehmen. Wenige Minuten danach überließ der König ſeinen Seſſel
dem Präfecten Mordini und nahm zwiſchen dem Herzog von Sando-
nato und dem Bürgermeiſter Platz, mit denen er ſich über eine halbe
Stunde angenehm unterhielt. Hierauf erhob ſich der König und ver
ließ mit allen von der Etikette vorgeſchriebenen Förmlichkeiten mit der
Gräfin die Loge. Es geſchah zum erſten Male, daß der König die
Gräfin in ſo officieller Form öffentlich als ſeine Gattin vorſtellte, aus

welchem Umſtande ſich die Eingangs erwähnten Combinationen leicht

erklären.

Vermiſchtes.
Bei dem achten Sohne, welcher kürzlich dem Bandwirker

P. W. Kuhn in Elberfeld geboren worden iſt, hat der Kaiſer die
Pathenſtelle angenommen und geſtattet, daß ſein Name in das
Standesregiſter eingetragen werde. Das betreffende Schreiben aus der
Privat-Kanzlei des Kaiſers war mit einem anſehnlichen Geldgeſchenk
begleitet. Die Taufe des jungen Kuhn erfolgt am 22. d. M., dem
Geburtstage des Kaiſers.

Eine Erfindung, welche für den praktiſchen Betrieb
der Eiſenbahnen von höchſter Wichtigkeit iſt, wurde am Montag auf
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn erprobt und hat ſich, wie das
„Berliner Tageblatt“ hört, auf Glänzendſte bewährt. Es handelt ſich
dabei um die Aufgabe, den Brems- Apparat ſo zu konſtruiren, daß
der Führer der Locomotive ganz allein vermittelſt eines einzi-
gen Fingerdruckes im Stande iſt, die Bremſen der Maſchine
und ſämmtlicher Wagen des Zuges gleichzeitg in Thätigkeit zu
ſetzen, und letzteren nach wenigen Sekunden zum Stehen zu bringen.
Dieſes ſchwierige Problem hat neueſtens ein engliſcher Jngenieur, Na-
mens Smith, vollſtändig gelöſt. Die Konſtruktion iſt im Weſent-
lichen folgende: Am Dom der Maſchine iſt ein Ventil angebracht,
wird dieſes durch einen Fingerdruck geöffnet, ſo ſtrömt der Dampf durch
eine Röhre in zwei metallne Trichter, die ſich unter der Rauchkammer
der Maſchine befinden. Von dieſen beiden Trichtern aus läuft je ein
Rohr an den Seiten der Locomotive, des Tenders und ſämmtlicher
Wagen fort die Verbindung von Wagen zu Wagen wird durch einen
Steck-Patentverſchluß hergeſtellt. Letztere Vorrichtung dient zugleich
dazu, beim letzten Wagen die Enden der beiden Röhren mit einander
zu verbinden. Unter dem Tender ſowohl, wie unter jedem Wagen, be
findet ſich ein runder Gummiblaſebalg, der mit den Röhren in Ver-
bindung ſteht und ebenſo mit der Bremſe gewöhnlicher Konſtruktion.,
Jn jedem der oben genannten Trichter befindet ſich ein ſogenannter
Exhauſtor. Verdrängt nun der ausſtrömende heiße Dampf die Luft
aus den beiden Röhren, ſo treten augenblicklich die Gummi-Blaſebälge
in Thätigkeit und ſetzen die Bremſen mit großer Gewalt in Bewegung.
Hört das Einſtrömen des Dampfes auf, ſo hat ſelbſtverſtändlich auch
jene Thätigkeit ihr Ende erreicht.

Ein niederträchtiges Verbrechen iſt an zwei deutſchen Familien,
von denen die eine noch dem Deutſchen Reich angehört, im ſüdlichen
Staate Louiſiang begangen worden. Johann Albers aus Oldenburg
mit Frau und fünf unerwachſenen Kindern kam mit dem Dampſffſchiff
„Hannover“ von Bremen im December v. J. in New-Orleans, Staat
Louiſiana, an. Sein Schwager, W. C. Krauſe, der vorher ſchon ein-
gewandert war, holte dieſe Familie ab und nahm ſie in das benach-
barte Kirchſpiel Feliciana, wo Krauſe mit Frau und zwei Kindern ſich
angeſiedelt hatte. Am 5. Januar d. J. Morgens 2 Uhr wurden dieſe
beiden deutſchen Familien unter ſchrecklichem Lärm und Aufbrechen der
Thüren aufgeweckt, mit Gewalt und unter ſchrecklichen Drohungen,
ohne Bekleidung und Bedeckung, aus dem Hauſe geworfen. Vor dem
Haus erblickten ſie 15 Männer zu Pferde, maskirt und bewaffnet, zu
der Bande der demokratiſchen „Weißen Liga“ gehörig, welche durch
die gegen Neger und weiße Republikaner verübten Gräuelſcenen und
Morde berüchtigt ſind. Bitten und Flehen der deutſchen Familien,
Kleider zu ihrer Bedeckung mit ſich zu nehmen, wurden nicht gewährt,
dagegen wurden ſie, darunter eine ſchwangere Frau, geſchlagen, miß-
handelt und beordert den Staat zu verlaſſen das Haus mit Nebenge-
bäuden, die ganze Habe dieſer unglücklichen deutſchen Familien, beſte-
hend in Kleidern, Handwerkszeug, Betten u. ſ. w., wurden. von jener
ſüdlichen Rebellenbande niedergebrannt. Dieß alles iſt durch das Zeug-
niß des Sherifs Kaufmann und anderer Perſonen beſtätigt. Jn die-
ſem unglücklichen Zuſtande kamen dieſe deutſchen Familien in New-
Orleans an.

Ein Correſpondent des Londoner Daily Standard, welcher ſich
an Bord des britiſchen Schiffes Challenger befindet, ſchreibt aus Val-
paraiſo unterm 19. December v. J. Folgendes: „Spät Abends am 13.
December ankerten wir in der Cumberland-Bay, eine ruhige freund-
liche Bucht, welche rings von niederen Klippen umgeben iſt. Der
Ankerplatz war bequem und verſchiedene Wege führten in das Jnnere
der Jnſel Juan Fernandez, welche einſt Selkirk oder Robinſon Cruſoe,
wie ihn Defoe genannt, inne gehabt hatte. Wir beſuchten alle die
hiſtoriſchen Plätze, ſeine Höhle, ſein Thal, ſein Lugins-Land, der ſich
zweitauſend Fuß über den Meeresſpiegel erhebt und einen prächtigen
Anblick über die Jnſel nach Norden und Süden gewährt. Wir fanden
dort eine Tafel, welche 1868 befeſtigt war und folgende Worte ent-
hielt: „Dem Andenken Alexander Selkirks, geboren zu Largs, Graf-
ſchaft File, Schottland, welcher vier und ein halbes Jahr ohne jede
menſchliche Geſellſchaft auf dieſer Jnſel verlebte. Sein Schiff „Cinq
ports“ ſetzte ihn hier im Jahre 1704 aus, das Kauffahrteiſchiff „Duke“
nahm ihn 1708 wieder auf. Er ſtarb als See- Lieutenant des „Wey-
mouth“ im Jahre 1723 im Alter von 47 Jahren. Dieſe Tafel iſt
errichtet vom Commodore Powell und den Officieren Jhrer Majeſtät
Schiff „Topay“ im Jahre 1868.“

Aus Marburg vom 13. März wird berichtet: „Der orkan-
artige Südweſtſturm hat geſtern Abend den nahezu vollendeten, 90 Fuß
hohen Ausſichtsthurm auf der Marburg gegenüberliegenden Höhe
„Spiegelsluſt“ vollſtändig umgeworfen. Derſelbe war aus Sand-
ſteinmauerwerk aufgeführt.

Die Tribüne berichtigt, daß nicht der Fälſcher Oskar
Walter, ſondern ein gleichfalls ſteckbrieflich verfolgter Verbrecher,
Klitzke, verhaftet worden iſt.
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Neueſten Nachrichten aus dem Jura zufolge hat der Erd
rutſch oberhalb Niederbipp, welcher dem Dorfe Walden Verſchüttung
droht, noch nicht nachgelaſſen. Er ſoll bereits 40-—-50 Jucharten Wald
umfaſſen, und leider dauern die Regengüſſe noch immer fort. Der
März zeigt ſich in dieſem Jahre in ſeiner übelſten Laune. Jm bünd-
ner Oberlande, ſchreibt man dem Fr. Rh. unterm 12. d., ſchneit es ſo
arg, daß, wenn es ſo fortgeht, man dort noch einen Schnee erlebt, der
ſich mit dem letztjährigen meſſen kann.

Das Denkmal für Walther von der Vogelweide.
Das Comité, welches ſich im Jahre 1874 zu Bozen in Tirol gebildet,

um dem begeiſterten Minneſänger ein würdiges Denkmal zu errichten, hat
folgenden Aufruf an die deutſchen Sänger erlaſſen:

Deutſche Sanger! Mehr als ſechs Jahrhunderte ſind verfloſſen, ſeit Walther's
von der Vogelweide Lieder in den kunſtvollſten Tonen und herrlichſten Weiſen
durch die deutſchen Lande erklangen. Mit der vollen Begeiſterung einer Dichter-
ſeele freute ſich der große Sanger des friſchen Liederfruhlings, der allenthalben
erbluühte, und forderte Jung und Alt zu frohem Sange auf! Und als die edle
Kunſt, die ihm als Ausdruck der heiligſten Gefuühle des Menſchenherzens galt,
von ihrer dealen Höhe herabzuſinken begann, da beklagte er in zorndurchgluhten
Liedern ihren Verfall. Wieder iſt ſeitdem, nach einer langen troſtloſen Zeit, in
welcher der deutſche Geſang verſtummt war, und nur kraftloswelſche Weiſen er-
tonten, ein SangerFruhling angebrochen, echt deutſcher Geſang von deutſchem
Geiſte durchweht, erſchallt, ſo weit die deutſche Zunge erklingt, zahlreiche Geſang-
Vereine pflegen die hehre Kunſt den Hort des Edlen und Schönen: ſelbſt uber
dem weitem Weltmeere ertönt unter einem jungen Geſchlechte voll Muth und
Streben zur deutſchen Arbeit der deutſche Geſang! Dieſe ſangesfrohe Zeit
vergißt auch des alten Meiſters nicht deſſen Geiſt in ihr fortlebt, denn an der
Grenzſcheide deutſcher und welſcher Zunge, wo deutſches Lied noch geſungen und
gewurdiget wird in der alten Stadt Bozen geht man eben daran, dem
großen Dichter ein wurdiges Denkmal zu errichten. So möge denn auch jetzt
wieder Walther's Ruf erſchallen mögen jetzt deutſche Stimmen zu ſeiner Ver-
herrlichung ertönen, deren er ſo wurdig iſt, denn Alles, was wir jetzt ſingen die
zarteſten Sehnſuchtslaute der Liebe Jubelluſt Siegesfreude gluähende
Begeiſterung furs Vaterland, wie tiefinnige Frommigkeit, hat ſchon ſein Lied in
vollendeten Klangen zum Ausdruck gebracht. Es ergeht daher, vor Allem an
Euch, Geſang- Vereine und Liedertafeln, die Jhr in einer Zeit raſtloſen
Strebens fur das materielle Wohl die Jdeale ſeid, die Bitte unſer Unternehmen
dem Altmeiſter Walther ein Denkmal zu ſetzen, fördern zu helfen.

Die bei dem Obmann des Comités Dr. Guſtav v. Kofler in Bozen
eingegangenen Beiträge belaufen ſich bis jetzt nur auf 5517 Fl. wofür der
Grund vielleicht darin zu ſuchen iſt, daß das Unternehmen bisher zu wenig

bekannt war, weshalb wir den vorſtehenden Aufruf abdrucken mit dem
Wunſche, daß derſelbe im ganzen deutſchen Vaterlande bei Sängern und Nicht
ſängern einen freudigen Wiederhall finden möge.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Nach einer Bekanntmachung des General-Poſtmeiſters durfen vom 15.

März d. J. ab diejenigen Eiſenbahn-Telegraphenſtationen, welche zur
Beförderung ſolcher Telegramme ermachtigt ſind, die nicht den Eiſenbahndienſt
betreffen, Telegramme annehmen: a) wenn keine Reichs-Telegraphenanſtalt
in demſelben Orte befindlich iſt: von Jedermann, b) wenn eine Reichs-Te-
legraphenanſtalt ar demſelben Orte befindlich iſt: nur von ſolchen Perſonen, die
mit den Zugen ankommen, abreiſen oder durchreiſen.

Wie das Leipziger Tageblatt“ meldet, hat die ſächſiſche Regierung der
Verwaltung der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn ein Kaufanerbieten gemacht,
nach welchem fur die Aktie eine feſte Staatsrente in r von 27 Mk. in drei-
dere Staatspapieren zum Courswerth von 630 Mark gewahrt werden ſoll.
Die Geſellſchaftsorgane der Le ipzig-Dresdener Eiſenbahn hatten 30 Mark Rentein Staatspapieren zum Conrs werth von 700 Mk. verlangt.

Lotterie.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 153. Pr. Klaſſen-Lotterie

fielen: 2 Gewinnne zu 3000 M. auf Nr. 7042. 12,033; 1 Gewinn zu 900 M. auf
Nr. 56,097; 8 Gewinne zu 300 M. auf Nr. 5463. 13,497. 33,487. 39,849. 48,481.
50,132. 56,273. 83,249.

Marktberichte.
h

Magdeburg, d. 15. Marz. Weizen 175 205 Roggen 160—171.
Gerſte 160--205 Hafer 170-182 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 15. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44

Berlin, d. 15. Marz. Weizen. Termine ferner geſtiegen. Loco 180--216
Rm. nach Qualität bez., vr. dieſen Monat Fm. bez., April Mai 198 196

198 Rm. bez. Mai Juni 203 202203 Rm. bez. Juni Juli 207 h
207--207 Rm. bez. Juli Aug. 210--209 -210 Rm. bez. Aug. Sept. Rm.
bez. Roggen- Termine eroöffneten mit höheren Forderungen, die auch coulant
bewilligt wurden. Jm Verlauf ſchwachte ſich die Haltung etwas ab, um zum
Schluß ſich von Neuem zu igen. Effektive Waare fand guten Abſatz. Loco
148--159 Rm. gefordert ruſſ. 149--150 Rm. ab Bahn bez., voln. 151--152
Rm. ab Bahn bez., inland. 156--159 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
März April Rm. bez. 4 April Mai 151 151 151 Rm. bez. Mai Juni
150 51 Rm. bez. Juni Juli 151--151 Rm. bez. Juli Aug. 151 152
Rm. bez., Sept. Oct. 153 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 135--177 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſparlich am Markt, Termine neuerdings
höher, hclünd Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 140--185 Rm. pr.
16000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 156--178 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm.
bez., vomm. u. mecklenb. 174--182 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez., April Mai, Mai Juni u. Juni Juli 165 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare172-210 Rm. bez. Futterwaare 165—-170 Rm. bez. Ruböl flau und niedri- P
er, gekund. Ctnr. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 58,5 Rm.
ez., pr. dieſen Monat, März April u. April Mai 59,4--3 Rm. bez., Mai Juni

60-—59,7 Rm. bez., Septbr. Octbr. Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez.
Spiritus loco preishaltend, war auf Termine eher billiger, gekund. Liter,
Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 43,8--9 Rm. bez., loco mit Faß

Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April Rm. bez. April Mai 44,6—9
Rm. bez., Mai Juni 45,1-4 Rm. bez. Juni Juli 46,7 Rm. nomin. Juli Aug.
47,8—648 Rm. bez. Aug. Sept. 48,7——-49 Rm. bez.

Breslau d. 15. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
44,00 bez., Mai/ Juni 44,90 bez., Aug. Sept. bez. Weizen pr. April Mai
183,00 bez. Roggen pr. April Mai bez., Mai/ Juni bez. Septbr.
Oct. bez. Ruböl pr. April Mai 58,00 bez., Mai/ Juni 59,00 bez. Sept.
Oct. 60,00 bez. Wetter Schoön.

Stettin d. 15. März. Weizen pr. April Mai 198,00 bez. Mai Juni 202,50
bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez., Mai Juni 145,50 bez., Juni Juli 146,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 59,50 bez. Herbſt 60,00 bez. Spiritus
loco 42,80 bez. pr. März bez., April Mai 44,00 bez., Mai Juni 45,00 bez. Oeſterr.Rübſen pr. Fruhj. 287,00

z.

Hamburg, d. 15. März. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. Roggen
loeo behauptet, auf Termine feſt. Weizen pr. März pr. 1000 Kilo netto 204
Br 203 G. Mai Juni 208 Br., 207 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto
146 Br. 145 G. Mal Juni 149 Br. 148 G. Hafer flau. Gerſte matt. Ruüril
matt, loco 63, vr. Mai 58 Oet. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus matt, vr. März
34* April Mai 34 Juni Juli 35,, Juli Aug. pr. 100 Liter 100 P 36.
Wetter Sturm.

Liverpool, d. 14. März. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 15,000
Ballen, davon fur Spekulation und Ervort 3000 Ballen. Beſſer. Ankuänfte feſt.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 67/,, fair Dhollerah 45/ middl.
fair Dhollerah 315/,,, good middl. Dhollerah 3* middl. Dhollerah 3 fair Ben
gal 4, good fair Broach 4 new fair Oomra 42 good fair Oomra 4 fair
Madras fair Pernam 67 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6,.

Vetroleum. (Bexlin, d. 15. März): Pr. 100 Kilo loco 29 pr. März
27,5 bz., vr. März Avril pr. Sept. Oct. 25,4—5 bz. Regulirungsvreis fur
die Kuündigung Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,10 Bf.,
11,55 Gd. pr. März 11,95 Gd. vr. Aug. Dec. 12,40 Gd. Bremen (Schluß-
bericht. Standard white loco 12,15, pr. März und vr. April Mai 12,25, pr.
Sept. Oct. 12,75. Ruhig. New-Pork (d. 14. März): Petroleum in New-
Vorf 14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86
C. Goldagio 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. März Abends am neuen Unterhaupt 5,28, am 16. März Morgens am neuen
Unterhaupt 5,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. März Vorm. 4,20 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15 März. Am Pegel 4,60 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. März. 290 Centimeter uüber Null.

S n DZ à

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. März. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete auch heute un

ter dem Druck der von den auswärtigen Boörſenplätzen vorliegenden Notirungen
und ſonſtiger Meldungen, wie namentlich unter dem Lirguet der aus dem Abſchluß
der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt bekannt gewordenen Ziffern in wenig feſter Hal
tung. Die Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet vielfach matter ein, wäh-
rend ſich ſolche der lokalen Spekulationswerthe verhältnißmäßig gut behaupten
und theilweiſe etwas beſſern konnten. Uebrigens verhielt ſich die Spekulation
auch heute ſehr reſervirt und ſoweit nicht auf herabgeſettem Niveau in Folge
von Deckungen größere Umſatze ſtattfanden, blieb das Geſchaft belanglos. Der
Kapitalsmarkt zeigte ſeine ſeitherige gute Feſtigkeit bei ruhigem Geſchaft, wie
auch die Kaſſawerthe der Geſchäftszweige ſich zumeiſt gut behaupten konn
ten. Von den öſterreichiſchen Srekulationspapieren waren Creditactien niedri-
ger angeboten, aber am meiſten in Verkehr auch Franzoſen und Lombarden wur
den matter und lebhafter gehandelt. Fremde Fonds und Renten verkehrten in
feſter Haltung ruhig; öſterreichiſche Renten und Looseffekten anziehend. Deut-
ſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
und inländiſche Prioritäten blieben recht feſt bei mäßigem Geſchaft. Oeſterreichiſche
Prioritäten konnten ſich mehrfach etwas beſſern. Eiſenbahnactien, Bankagectien
und Jnduſtrierapiere waren ziemlich feſt und in den Hauptdevien ziemlich leb
haft, namentlich gilt das von den Rheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen, Reichsbank
und Diskonto-Commandit-Antheile 2e. Geld weniger fluſſig; Privatdiskont 3

Leipziger Börſe vom 15. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100
3 87,10 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,50 bz. do. von 18521868 v. 500

4 96,90 bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 4 96,90 P. do. v. 1852-1868
v. 100- 4 97,90 P. do. v. 1869 v. 100 4 97,90 P. do. v. 1869 v. 50
u. 25 49 98 P. à 25 98,40 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P.
do. v. 500 5 104,50 G. do. v. 100 595 104,50 bz. do. LöbauZittauer
Lit. A. 3 89,50 bz., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Berliner Börſe vom 15. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,10 bz. Sachſiſche 4
Staats Anleihe 4 099,70 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3 93,00 bz. do. A. u. C. 4
St. Pr.-Anl. v. 1855 3 131,60 G do. neue (4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257,90 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,00 bz. G

do. II. Ser. 5 106, 10 bz
do. neue 4 96,00 tPfandbriefe. do. do. 4 101 „50 bz.Landſchaftl. Central. (95,30 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 94,90 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.

do. 4 (96,006G Pommerſche (4 97,20 bz.
do. 14102,00 G Poſenſche 4 097,00 bz.Pommerſche 3 85,00 bz. Preußiſche (4 97,40 bz.do. 4 95 20 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,80 bz.
do. 4102,70 bz. Sächſiſche 08,75 bz.Poſenſche, neue (4 (94,90 G Schleſiſche 4 97,60 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,48B Fremde, Banknoten (99,83 G
Napoleonsd'or 16,27 bz. do. einlösbar in Leipzig uJmperials Oeſterreich. Banknoten 176,05 bz.
Dollars 4,166G do. Silbergulden 181,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 263,80 bz.

Wechſelcours vom 15. Marz.

Berliner Bankdisconto. 4“/0Amſterdam 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis 100 Fres 8 TageWien, oſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 175,85 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,10 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,50 bz.
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wurnwwwuwwwwo wem wer hhP FJrſerate in die Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbefün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
eichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.Uuftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhaner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-

(F. Gracfenhan) in Eisleben.Lossier in Cönnern.
burg. Kuhnt'sche BnchhandlunPüschel in Gröbzig. Friedrich Rudloſf inAlbin Schiürmer in Naumburg a S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

Den
ezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Adelbert
Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert

M. P. Exäuus, Papierhandlung in Merſeburg.
Louis

Löbejün.

Elste und M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Iacob, Buch-, Kunſt-, Müſik.- u. Landkartenhandlung in Torgau. Buch-
druckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabowr jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. F. E.Rausch in Wiehe. A. Huech (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeit.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoneen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, niment i
Haaſenſtein Vogler in H amburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Dause Co.
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, arlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvaliden-
dank““, W. Behrenſtraße 24; Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aertien-Geſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;
A. Retemeyer, C. Gertraudten- Straße 18;
Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Breslau: Bial und Freund er; iin Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden,

in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.:

Stettin); in Helmſtedt: J. E. Schmidt in Leipzig: Rob. Vraunes, Markt 17; Vernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Pe
tersburg; das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart Nr. 21.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende demGutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Fiſcher zu Pomßen bei Grim-

ma gehörige, im hieſigen Grundbuche Band 15 Nr. 762 eingetragene
Grundſtücke, nämlich:

I. a. ein Stallgebäude,

ein do.,ein Wohnhaus mit Hofraum und 3 Ar Garten,
ein Seitengebäude,
ein Stallgebäude,

ein do.g. ein Kegelhaus,
in der Unteraltenburg gelegen,

II. ein Planſtück Nr. 426 Sect. I der Karte, Acker, Kartenblatt 3
Parzelle Nr. 204,

zu I zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 1584 Mk.,
zu II zu einem jährlichen Reinertrage von veranlagt,

am 26. Mai Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 29. Mai Mittags 12 Uhr
n das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

ie Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 29. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhgſtations-Richter.

Vekanntmachung.
Der unter Nr. 4 unſeres Genoſſenſchafts-Regiſters eingetragene

Conſum- Verein zu Querfurt iſt durch Beſchluß der General Ver-
ſammlung vom 21. d. M. aufgelöſt.

Die Gläubiger des Vereins werden aufgefordert, ſich bei dem Vor
ſtande der Genoſſenſchaft zu melden.

Zu Liquidatoren ſind gewählt: der Privat-Secretair Carl Kölbel
hier und der Maurer Franz Rühlemann zu Thaldorf. Einge-
tragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.

Querfurt, den 24. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bei der am 29. Jannar a. er. ſtattgehabten Aus-
looſung ſind folgende Nummern unſerer fünfprocentigen
Anleihe von 1872

Nr. 85. 201. 288 über je 500 Thaler,
Nr. 370. 448. 455. 542. 702. 811. 891. 912. 913

über je 200 Thaler
gezogen und werden dieſe Partial Obligationen
hiermit gekündigt.

Das Capital nebſt den aufgelaufenen Zinſen iſt am
J. October a. er. auf unſerm Comptoir zu erheben und
hört mit demſelben Tage die Verzinſung auf. Von den pr-
J. October 1875 gekündigten Obligationen iſt die Nr. 899

m

über 200 Thaler noch nicht zur Einlöſung vorgezeigt worden.
Halle a/S. den S. März 1876. [H. 5613)]

Hallesche Zuchkerviederei-Compagnie.
Walter. Ad. Schmidt.

Fruckdorf- Uietleben'er Hergbau-Verein.

Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag findet
Mittwoch den 19. April d. J. Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ ſtatt.
Halle a/S., den 14. März 1876.

Der Vorſtand.
von Baſſewitz. Bartels. Fritſch.

Bekanntmachung.
Auf Grund einer von dem Kuratorium der Allgemeinen deut-

ſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherin-
nen erlaſſenen Geſchäftsordnung und auf Einladung des Central-Ver-
waltungsausſchuſſes derſelben Anſtalt ſind die Unterzeichneten zu
einem Bezirks-Verwaltungsausſchuß für die Provinz
Sachſen zuſammengetreten. Derſelbe fordert Lehrerinnen und Erzie-
herinnen aller Kategorieen, welche der genannten Anſtalt beizutreten
wünſchen, auf, behufs Vermittelung ihrer Aufnahme ſich an ihn zu
wenden desgleichen wird er Geſuche um Beihülfen, ſowie die ſpäter
zu ſtellenden Penſionirungsanträge vermitteln. Endlich erſucht er alle
diejenigen Perſonen, welche ſich für eine ſorgenfreiere Geſtaltung des
Alters der deutſchen Lehrerinnen und Erzieherinnen intereſſiren und zu
dieſem Zwecke dem Hülfsfonds der genannten Anſtalt Zuwendungen
irgend welcher Art, als Schenkungen, Vermächtniſſe, laufende Beiträ-
ge, Erlös von Verlooſungen, Vorträgen, Konzerten u. dgl. zu machen
beabſichtigen, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen, bezw. ſolche Ga
ben an ihn gelangen zu laſſen.

Erfurt, im März 1876.
Frau Agnes Stürcke, Kommerzienräthin, Vorſitzende. Neu
bauer, Rektor der höh. Töchterſchule, ſtellv. Vorſitzender. Schnell,
Lehrer, Schriftführer. F. Unger, Hofagent, Bankier, Rendant.
Emma Lignitz, Lehrerin an der höh. Töchterſchule der Francke
ſchen Stiftungen zu Halle. Nehry, Rektor der höh. Töchterſchule

zu Aſchersleben.

Verkauf.
Sofort iſt unter günſtigen Be

dingungen ein flottes rentirendes,
mit guter und großer Kundſchaft
erhaltenes Klempnergeſchäft,
in beſter Lage der Stadt, Fami-
lienverhältniſſe halber zu verk. ufen.
Offerten erbeten Friedrich Drie-
ſelmann, Naumburg a/S.,
Fiſchgaſſe 141.

Bine Mühle,
15 Minuten von dem Soolbade- u.

Auction.
Wegen Auflöſung unſeres Ge-ſchäfts ſollen

Montag den 20. d. M.
von früh 9 Uhr ab

öffentlich, gegen gleich baare Zah-
lung, aus freier Hand verkauft
werden

1 eiſerne Drehbank,
1 Bohrmaſchine,
1 Hobelbank nebſt Tiſchler- Hand

werkszeug, Eiſenbahnſtationsorte Salzungen
3 Schraubſtöcke, 200 St. diverſe (Herzogth. Meiningen) entfer.

Feilen, mit 2 Mahlgängen, guter Waſſer-
kraft, 16“ Gefälle, neu eingerichteSchmiede-Eiſen, gußeiſerne
ten ſehr guten Wohn und Wirth-Maſchinentheile, Gußſtahl u.

Holzvorräthe, ſchaftsgebäuden, ca. 5 Hectar Land,
4 Stück neue u. 1 alte Dreſch Wieſen und Garten unmittelbar

maſchine, am Gehöft, iſt durch Unterzeichne-
ten preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich, außer
zu jeder gewerblichen u. induſtriel-
len Anlage, beſonders für Gärtnerei
und Spargelbau, ſeiner ſchönen
Lage wegen auch zu einem ange
nehmen Ruheſitz.

Dietendorf, im Febr. 1876.
Leopold Edter.

2 neue und 1 alter Schuhrad-
öpel und 1 Handdreſch-Ma-

chinengöpel,
3 Stück Häckſelmaſchinen,
1 Arbeitsſchuppen (zum Abbruch)

und div. andere Gegenſtände.
Droyßig bei Zeitz,
den 8. März 1876.

Sper ber G Comp.



Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an, daß wir von jetzt ab

warten Pferdedecken,jedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo-
weit thunlich auch einzeln abgeben werden. re Schwamkrug,Wachstnchfabrik in Saalfeld m Th.

Italienischer Sprachunterricht.
Vom 20. April er. ab soll ein 5monatlicher Cursus der

italienischen Sprache (Grammatik) u. Litteratur von wöchentlich
3 4 Lectionen in einem noch näher zu bestimmenden Locale
abgehalten werden. Es wird gebeten, gef. Anmeldungen schon
jetzt bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Das Honorar für den 5 monatlichen Cursus beträgt 35 Mark
und ist in monatlichen Raten von je 7 Mark praenumerando zu
entrichten.
Unbemittelten, an dem Cursus

Die Mässigkeit des Honorars ermöglicht es auch dem
theilzunehmen und sich mit der

schönen italienischen Sprache bekannt und vertraut zu machen.
[Nachhbilfe wird den langsamer Vorschreitenden thunlichst gratis
gewährt werden.
ligung zu Stande Kommen.

Der Cursus kann nur bei genügender Bethei-

Drahtnägel,
galvan. Springfedern u. Draht,

rohen u. verzinkten

Zaun- Fpalier-Draht,
ſowie alle Sorten Eiſen- und Meſſingdraht

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

O m gr. Ulrichsſtr. 4.
Handdreſch-Maſchinen,

land wirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen, Bohr- u.
Biege-Maſchinen, Bandſägen und Schmiedeeiſen empfiehlt

Cönnern. Herm. Hitschke.

Merſeburg, d. 12. März 1876.

Stück Kühe,

Von Sonnabend d. 18. ab
Freitag den 25. März ſte-

hen 40 Stück Kalben und 20
hochtragend und friſch- 77

milchend, ſowie auch einige Stück ſchöne Zucht-
Bullen (Altenburger Raſſe) bei mir zum Ver-
kauf. L. W ürnberger, Viehhändler.

Ein gebildeter, tüchtiger Correc-
tor findet noch Stellung in der
Gebauer- Schwetſchke'ſchen
Buchdruckerei.

Dominium Lübchen bei Kö-
ben a/O. (Niederſchleſien) ſucht we
gen Todesfalls zu baldmöglichem
Antritt eine erfahrene, ſelbſtthätige
Wirthſchaftsmamſell. Nur gute
Empfehlungen berückſichtigt.

Ein Lehrling wird unter günſti-
gen Bedingungen nach Merſe-
burg geſucht beim Tiſchlermeiſter
Malpricht, Kreuzſtraße Nr. 5.

Eine junge Wirthſchafterin, die
ihre Lehrzeit auf einem größeren
Gute beendet hat, ſucht unter Lei-
tung der Hausfrau anderweitig
Stellung. Reflectanten wollen ſich
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. wenden.

1 Haus- u. 1 Küchenmäd-
chen mit guten h werden
um 1. April auf Rittergut

ehlitz bei Schkeuditz ge-
ſucht. Lohn 36 Thaler.
Perſönliche Vorſtellung. (H. 5676.)

Ein Reitpferd, Oſtpreußiſche
Fuchsſtute, 6 Jahr alt, 4“ groß,
fehlerfrei, fromm und ſerm geritten,
paſſend als Damenpferd, iſt für
den Preis von 70 Friedrichsd'or zu
verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Kauf- oder Pacht-Geſuch!
Eine in Halle oder Umgegend

befindliche Reſtauration, Gaſthof od.
Materialhandel mit Gaſtwirthſchaft
wird von einem zahlungsfähigen
Mann zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Offerten unter G. W.
Schönebeck poste restante er-
beten.

Erzieherin-Geſuch.
Zum Unterrichten zweier Mäd-

chen im Alter von 11 und 9 und
eines Knaben von 8 Jahren ſuche
ich zum 1. Mai a. C. eine geprüfte
evang. Erzieherin, welche praktiſche
Erfahrung beſitzt und auch Muſik
unterricht ertheilen kann.

Reflekt. Damen werden erſucht,
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ein
zuſenden.

Leiſenau bei Großbothen,
Kgr. Sachſen.

R. Beyer, Rittergutsbeſitzer.

Pension.
Junge Mädchen, welche ſich zu

ihrer weiteren Ausbildung einige Zeit
in Weimar aufhalten ſollen, finden
in unſerm Hauſe gute Penſion.
Preis 450 Mark.
vharlotte u. BerthaSchmidt,

Kirſchberg C. 107.
Nähere Auskunft ertheilt gern

Frau Anna Fröhlich, Halle
a/S., Königsſtr. 39.

Zur Jnſertion empfohlen:
Viederlanſitzer Anzeiger

zugleich Wochenblatt
für Finſterwalde, Kirchhain,

Dobrilugk und Sonnenwalde.
4 geſp. Zeile 10

Einfache Adreſſe: „Anzeiger- Expe
dition“ od. „Wochenblatt- Expedition“

in Finſterwalde.

Kohlmann's

Kubiktabellen
nach Fuß- u. Metermaaß

ſind ſtets vorräthig in allen Buch
handlungen zu Halle u. deſſen
Umgebung.

600 Sack
Probſtei-Saathafer

vom Rittergute Thallwitz ſehr
ertragreich erbaut und von ausge
zeichneter Qualität, verkauft im
Ganzen und Einzelnen
Aug. Saner in Eilenburg.

Nennte grosse
HannoverschePferdeverloosgung.

Hauptgewinn: Eine vier-
ſpännige Equipage, Werth
10,000 Mark, und 60 edle
Pferde. Looſe à 3 Mark, em
pfiehlt der General-Debit von
A. Molling in Hannover.

Die als probates Hausmittel
gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,
Huſten und katarrhaliſche Affectio
nen ſo beliebten
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

aus der Fabrik von

Franz Stollwereck,
Hoflieſerant, Köln, Hochſtr. 9,
dehnen ihre, in ganz Europa
bereits errungene ausgedehnteſte
Verbreitung nunmehr auch auf
alle übrigen Welttheile aus.
Pr. Paquet à 50 Rypfg., käuflich
in Halle a. d. Sanle bei den
Herren C. F. Baentsch; Bahn-
hofs Reſtaurateur C. Grebin;
Ferd. Hille; J. C. Papst Engel-
Apotheke; Wilh. Schubert.

Förder- Abraum-Wagen,
ganz von Eiſen, praktiſch u. dauer-
haft, zum billigſten Preiſe.

C. V. Schumann,
Weissenfels.

Wagenplanen,
waſſerdicht präparirt aus prima
Segeltuch mit vollſtändiger Garni-
tur offeriren [H. 31032.

Tränkner Würker,
Leipzig, Mechaniſche Weberei.

2 kräftige Wallachen,
geritten, ſowie ein und 2ſpännig
gefahren, 2, Zoll hoch, 6 u. 7
Jahre alt, einzeln oder zuſammen
zu verkaufen. Adreſſe erth. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Hofemeiſter
zur Beaufſichtigung der Ochſen-
Geſpanne wird ſogleich geſucht von
dem Rittergute Quetz b. Zörbig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze, Schmeerſtraße 36.

Fisch- Verkauf.
200 bis 300 Schock ein und

zweiſömmr. Karpfenſatz ſind zum
Verkauf auf [H. 31200.)

Rittergut Kiützen
bei Eythra.

Die für Freitag den 17. er. in
Körbisdorf anberaumte Pfer-
de-Auction wird hierdurch auf
gehoben.

Eine Partie veredelter Aepfel u,
Birnen-, ſowie Pflaumen u. Sauer-
kirſchbäume, hat noch zu verkaufen

Metzſchke,
Gärtner in Nietleben.

m

Ein gebrauchter, noch in gutem
Zuſtand befindlicher halbverdeckter
zwei oder vierſitziger Kutſchwagen
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Of-
ferten sub S. M. durch Ed. Stück:
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Für das Rittergut Schkort-
leben b. Weißenfels wird zum
ſofortigen Antritt ein unverheira-
theter Gärtner geſucht. [G. 466.

StadtTheater.
Freitag den 17. März 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Beneſiz für den Kaſſirer

Herrn Otto Richter:
D. I hDer Sohn der Hökerin,

Luſtſpiel in 4 Acten v. R. Benedix.
Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtel

lung lade ergebenſt ein.
Otto Richter.

Halleſcher Sängerbund.
Freitag Abend punkt S Uhr ge

meinſchaftl. Probe zum Kriegerdenk-
mals- Concert im kleinen Saale des
ſtädtiſchen Schießgrabens. Um all
ſeitiges Erſcheinen bittet dringend

der Vorſtand.
Der

Mansfelder Bauernverein
wird mit ſeiner nächſten Vereins-
ſitzung am
Donnerstag d. 23. März C.
ein Fest- Diner zur Nachfeier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers verbinden. Die Herren
werden hierzu freundlichſt eingela-

den. Der Vorſtand.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief

ſanft nach langem ſchweren Leiden
mein guter Vater

Ch. Franz Kühne
im Alter von 81 Jahren 4 Monaten.

Um ſtilles Beileid bittet
F. Kühne

im Namen der Hinterbliebenen.
Halle, d. 16. März 1876.

TodesAnzeige.
Heute früh entſchlief ſanft und

ruhig unſer kleines Fritzchen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

C. Börner und Frau.
Zeitz, d. 15. März 1876.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. März 1876.

e e e *gur Tagesgeſchichte.
Der Geſetzentwurf betr. die Beſteuerung des Gewerbebe-

triebes im Umherziehen enthält folgende Hauptbeſtimmungen:
„1) Beſeitigung der engen Schranken, welche dem Handel mit ſelbſt
gewonnenen Erzeugniſſen der Land und Forſtwirthſchaft, des Garten und
Obſtbaues bisher gezogen ſind, wenn der Produgzent nicht die Steuer
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen entrichtet hat (Zulaſſung der
Benutzung eines Fuhrwerks und der Ueberſchreitung des zweimeiligen
Umkreiſes des Wohnortes). 2) Aufhebung der die Feſtſetzung ermäßig-
ter Steuerſätze auf beſtimmt bezeichnete einzelne Gewerbe beſchränken-
den und die Wahl des Steuerſatzes an einzelne äußere Merkmale bin-
denden geſetzlichen Vorſchriften unter Erſetzung derſelben durch andere
Beſtimmungen, welche die Abſtufung der Beſteuerung hauptſächlich nach
dem Umfange des Gewerbebetriebes mit freierer Beurtheilung der
äußeren Merkmale bezwecken. 3) Beſeitigung der Beſtimmungen,

welche die Anwendung ermäßigter Steuerſätze auf ſolche Gewerbe be-
ſchränken, deren örtlichen Nutzen die Regierung anerkennt. 4) Zulaſſung
erhöhter Steuerſätze für Gewerbebetriebe von bedeutendem Umfange.
5) Beſeitigung der Erhebung von Nachſteuern im Fall der Ausdehnung
eines Gewerbeſcheins auf einen anderen Bezirk (mit Ausnahme der
Gewerbeſcheine für die Hohenzollernſchen Lande). 6) Erweiterung der
Befugniſſe der Verwaltungsbehörden zur Gewährung von Erſtattungen
der Steuer in Fällen der Verhinderung, Einſtellung oder Unterbrechung
des Gewerbebetriebes. 7) Herabſetzung der Defraudationsſtrafe von
dem Vierfachen auf das Doppelte der hinterzogenen Steuer. 8) Be-
ſeitigung der Konfiskation der zum Gewerbebetrieb im Umherziehen
mitgeführten Gegenſtände. 9) Aufhebung des förmlichen adminiſtrativen
Strafverfahrens in Gewerbeſteuerkontraventionsſachen unter Beibehal-
tung einer vorläufigen Straffeſtſetzung durch die Regierungen.“

Die italieniſche Miniſterkriſis iſt, wie man uns aus Rom
ſchreibt, nochmals vertagt, indem ſich der Führer der toskaniſchen Partei,
Poruzzi, mit dem Miniſterium hinſichtlich der Eiſenbahnen geeinigt
hat. Die Geſellſchaft der ſüditalieniſchen Eiſenbahnen ſoll danach ver-
ſuchsweiſe die Verwaltung ihrer Linien noch auf zwei Jahre behalten

ter

der Zuſammenhang der Kurie mit der katholiſchen Kirche in Rußland
in mittelbarer Weiſe wieder hergeſtellt, wie er bereits beſtanden hat,
uünd die aufgetauchten Gerüchte von einem Abbruch dieſer Beziehungen
nach Abberufüng des Herrn Kappniſt ſind allendlich widerlegt.

Der „A. Ztg.“ wird aus Petersburg geſchrieben: „Mit Eifer
geht man nun daran, das Rieſenwerk einer ruſſiſch centralaſiati-
ſchen Bahn wenigſtens in vorbereitenden Angriff zu nehmen. Die
Regierung welche zunächſt die Tracirungsfrage durch die Arbeiten des
Generals Beſhnoſſikoff, der ſich für einen Anſchluß an die ſibiriſche
Bahn entſchied, zu einem vorläufigen, jedenfalls aber wohl noch nicht
definitiven Abſchluß bringen ließ, wird, was den Bau und die Ueber-
nahme der Linien anbelangt, durch einen Theil der ruſſiſchen Kaufmann-
ſchaft auf das energiſcheſte unterſtützt, und es bilden ſich bereits unter
letzterer Conſortien, welche über die Aufbringung der Mittel zur Aus
führung dieſer etwa 3300 Werſt 471 deutſche Meilen langen Bahn
berathſchlagen einer Bahn, deren Ausführung nach einem vorläufigen
Anſchlag die koloſſale Summe von mehr als einer Milliarde Francs in
Anſpruch nehmen würde. Nah der Anſicht der jetzt mit der Tracirungs-
frage beſchäftigten Regierungs-Commiſſion wäre die Bahn aus Jeka-
therinenburg über die Städte Tſcheljaba und Troitzk nach Turkeſtan
zu führen, und ſind die Baukoſten innerhalb der ruſſiſchen Grenze per
Werſt auf 30,000 Rubel oder im Ganzen auf 87 Millionen Rubel,
weiter nach Peſchawer aber mit 80,000 Rubel per Werſt geſchätzt.
Ueberhaupt ſcheinen wir die Zeit der Unternehmungs-Stagnation bald
hinter uns zu haben, da der Bau noch anderer großer Bahnſtrecken in
nächſter Zeit in Angriff genommen werden wird. Hierher gehört nament-
lich die DonezGürtelbahn.

Jn Zanzibar iſt die Sclaverei durch folgende Proclamation
des Königs gänzlich aufgehoben worden: „Jm Namen Gottes, des
Barmherzigen, des Mitleidigen! (L. S.) Von Banghash-binSaid
an alle unſere Freunde, an die Einwohner von Kismayo und deſſen
Bezirke, welche dies erreichen mag. Sei es bekannt, daß, nachdem

S

Gott die Abreiſe der Egypter von unſern Beſitzungen in Kismayo her
beigeführt hat, und unſere Herrſchaft und Autorität wieder hergeſtellt

und zugleich die Verwaltung der römiſchen und kalabriſch-ſiciliſchen worden, wir die Abſchaffung der Sclaverei im ganzen Bereiche un
Bahnen mit übernehmen.
Florenz noch einige beſondere Vortheile zugeſagt.

Außerdem hat Minghetti für die Stadt ſerer Beſitzungen, in Banadir und im Diſtrict Kismavo, decretirt ha-s f ben, und wir haben unſern Gouverneuren befohlen, darauf zu achten,
Aus Amſterdam, d. 7. März, wird gemeldet: Die Regierung iſt daß dieſer Befehl in Kraft geſetzt wird, und daß der Transport von

in unerwarteter Weiſe von der Gefahr einer partiellen Miniſter-Kriſis
befreit worden, welche ſie in der Zucker- Frage bedrohte.
Belgien hatte die internationale Zucker-Convention, welche zwiſchen Eng
land, Frankreich, Holland und Belgien vereinbart worden zear, die
ZuckerFabrikanten in Harniſch gebracht, die Himmel und Erde in Be
wegung ſetzten und Zeter ſchrieen, als wolle man ſie an den Spieß
ſtecken. Es ſei um ihre Jnduſtrie geſchehen ſchrieen ſie ſofern
die Convention durchginge. Einer ihrer Advokaten brachte hierauf in
der Kammer den Antrag ein, die Zucker-Acciſe ganz abzuſchaffen. Der
Vorſchlag fand mehr Zuſtimmung als dem Finanzminiſter lieb war,
und derſelbe ſah ſich veranlaßt, die Cabinets Frage zu ſtellen. Unter-
deß ließen die Zucker-Fabrikanten kein Mittel unverſucht, um dem Vor-
ſchlag des Hrn. Kops möglichſt viele Stimmen zu gewinnen. Eine
mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition befürwortete lebhaft
deſſen Annahme. Glücklicher Weiſe ward vorgeſtern zuerſt, nach langer
Debatte betreffs der Ordnung der Verhandlungen und der Abſtimmung,
über die Convention abgeſtimmt, und da dieſelbe mit 55 Stimmen
gegen 17 verworfen ward, ſo lag keine Veranlaſſung mehr vor, den
Kops' ſchen Antrag durchzuſetzen. Derſelbe wurde einſtweilen auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt, und die Zucker-Fabrikanten behalten vorläufig den
Status quo. Die Verwerfung der Convention wird nothwendiger Weiſe
neue Verhandlungen zwiſchen den übrigen drei contrahirenden Staaten
dedingen, wie bereits, einer uns eben aus Brüſſel zugehenden De
peſche zufolge, Herr Jules Malou, der belgiſche Cabinets-Chef, im
Senat erklärt hat, wo derſelbe vorläufig die betreffende Convention,
welche bereits von dem Repräſentanten-Hauſe genehmigt war, zurück-
gezogen hat.

Der Aufenthalt des Prätendenten Don Carlos in England wird,
gutem Vernehmen nach, von der kürzeſten Dauer ſein. Die öſterrei-
chiſche Regierung erhielt bereits die amtliche Mittheilung durch ihre

Wie in ſchrieben mit der Hand Zehr's,
Sclaven durch die obenerwähnten Territorien nicht geſtattet iſt. Ge-

17 al Hiji, A. H. 1292 (A. D. 15.
Januar 1876). Gezeichnet durch die Hand von Banghash-bin-Said.“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Berathung

über den Etat des Cultusminiſteriums fort.
Beim Kap. 125 Titel 6 (Präparandenanſtalten verbreitet ſich der Abg. von

Gerlach über das Recht der Kirche, den religiöſen Unterricht in der Volksſchule
zu leiten, was dem Volke durch den Art. 24 der Verfaſſung garantirt ſei, uber
die verderbliche Staatsomnipotenz, die „Zerruttung“ des vreußiſchen Stagts,
die nicht blos die katholiſche, ſondern auch die evangeliſche Kirche ſchadige. Sein
Gedankengang führt ihn überhaupt zu ganz allgemeinen kirchenpolitiſchen Betrach-
tungen die indeß auf der Tribune im Zuſammenhange unverſtändlich bleiben,

nur der Präſident nimmt Veranlaſſung, den Redner zu ermahnen, ſich an die
„Praäparandenanſtalten“ zu halten Das Centrum hielt am Schluſſe dieſes Vor
trages mit den Aeußerungen der dankenden Anerkennung nicht zurück. Der Abg.
Kieſ el (Seminarlehrer) ſpricht darauf wie er uberzeugt iſt, im Namen der
ſehr großen Majorität der Lehrer entgegen den Behauptungen aus dem Cen-

trum der Regierung den vollſten Beifall der Lehrerſchaft für ihre Maßregeln
auf dem Gebiete des Volksſchulunterrichtsweſens aus. In Bezug auf die Pra

parandenanſtalten bittet er indeß, auf dem betretenen Wege energiſch vorzuge
hen. Regierungskommiſſar Geh. Rath Schneider weiſt darauf hin, was die Re
gieruug in dieſer Richtung bisher gethan und daß ſie eben jetzt wieder, da die

onds zu dieſem Behufe nicht ausreichten, mit einer Mehrforderung vor das
aus trete. Die folgenden Titel 7 11, welche ſich ebenfalls auf das Präpa

randenweſen beziehen werden ohne Debatte bewilligt. Bei Tit. 12 beginnen die
Elementarſchulen. An Beſoldungen und Zuſchuſſen fur Lehrer Lehrerinnen und

Schulen, insbeſondere auch zur Gewährung zeitweiliger Gehaltszulagen für ältere
Lehrer erſcheinen 11,880,587 46 Gegen dieſe Poſition ſpricht zunachſt der
Abg. S Dr. von, der Goltz, indem er nachzuweiſen ſucht, daß nach verſchie
denen Richtungen hin bei dieſen Gehaltserhöhungen Abſchätzungen der Praſta
tionsfaähigkeit c. Willkur und Ruückſichtsloſigkeit herrſche, und führt einzelne Ge
ſichtspunkte an, die er bei der Erhöhung und Vertheilung der Gehalter befolgt
zu ſehen wunſcht. Der Regierungskommiſſar Geh. Reg.-Rath von Cranach
weiſt dieſe Ausſtellungen als unbegründet zurück. Abg. Richter r

n echti irſch zieht aus den vom Abg. v. d. Goltz vorgebrachten Beſchwerden den allgemeinenVerrne Botſchaft, daß V r „Edelhirſch“ um der Schluß daß der gewiß ſehr anzuerkennende gute Wille der Staatsregierung allein
nia“ zu reden, binnen Kurzem ſeinen ſtändigen ohnſitz nicht ausreiche, dieſe Angelegenheit zur allſeitigen Zufriedenheit zu regeln. Es

in Graz in Steiermark, bei ſeinem Bruder Alfonſo, aufzuſchlagen ge ſei das Unterrichtsgeſetz auch ans dieſem Grunde durchaus nothwendig. Dem
denkt. Daß ſich an dieſe Ueberſiedelung eine Wiederholung der famo- Abg. r Eberty erklärt auf Befragen der Regierungskommiſſar Geh. Rath
ſen „Alfonſo-Skandale“ in der Hauptſtadt der grünen Steiermark ſchlie Schneider, daß die Regierung vorausſichtlich f r die Ausbildung und die Ge

älter der Lehrerinnen eine groößere Summe im Etat begehren werde. Abg. von
ßen werde, iſt um ſo weniger zu erwarten, als mittlerweile die gute Wedell-Malchow iſt der Meinung, daß die Bezirksregierungen nicht überall
Stadt Graz jene Unruhen mit dem Verluſt ihrer kommunalen Polizei gerecht und gleichmäßig bei Vertheilun
bereits gebüßt hat, und die ſtaatliche Polizei in Oeſterreich, die an ihre
Stelle getreten, bekanntlich bei Demonſtrationen, welche depoſſedirte
Fürſten betreffen, keinen Spaß verſteht.

Der diplomatiſche Agent Rußlands bei der römiſchen Kurie
Fürſt Uruſſow iſt am 10. März vom Papſte in feierlicher Audienz
empfangen worden. Dieſe Ernennung iſt durch die gegenwärtig aus
Rom eingelaufene Nachricht nunmehr von der Unklarheit befreit worden,
welche ſich bisher noch an dieſelbe knüpfte. Die Bedeutung dieſes
Amtes iſt bekanntlich eine weſentlich andere, als diejenige der Vertreter
anderer Mächte beim heil. Stuhle. Der ruſſiſche Vertreter vermittelt
blos zwiſchen der Kurie und dem Centralorgan der katholiſchen Kirche
in Rußland, welches eine ſtaatliche Jnſtitution iſt. Auf dieſe Weiſe iſt

der Alterszulagen verfahren, daß dieſel-
en namentlich aber bei den Lehrern in den kleinen Städten augezeigt ſeien.

Abg. Witt beſtätigt einige von den Bedenken des Abg. Frhr. v. d. Goltz, beklagt,
daß die unteren Organe an den Bezirksregierungen nur widerwillig die Maß
nahmen des Miniſters ausführen daß die Schulhausbauten zu luxuriös ausge
führt würden u. ſ. w. Abgeordveter Dr. Wehrenpfennig will
es mit Rückſicht auf einige Aeußerungen der Vorredner nicht aufkommen
laſſen, daß die Majorität dieſes Hauſes das r Lehrers von250—300 Thaler fur zu hoch halte. Wenn man ſich jetzt über die mehrfach wieder
holten Aufbeſſerungen beklage, ſo trage das Haus ſelbſt die Schuld, es habe ja
die reſp. Fonds nicht bewilligen brauchen. Uebrigens habe auch heute noch Preußen
die niedrigſten Gehaltsſätze. Leider ſei man in der Jdee immer ſehr bereitwillig,
die Gehalter der Volksſchullehrer zu verbeſſern; aber anders käme es, wenn esan's Zahlen ginge Abg. Migquel iſt der Meinung, daß bei Gewahrnng von

Alterszulagen nicht nach dem Ermeſſen der Regierung ſondern nach feſten Prin
zipien zu verfahren ſei; das ſei um ſo vothwendiger, als das Unterrichtsgeſetz
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immerhin noch ſo bald nicht in's Leben treten werde. Das die Zahlungspflichtigen,
die immer von Neuem „dranugſalirt“ wärden, unwillig würden, ſei ſicher erklärlich,
ebenſo aber auch auf der anderen Seite die gerechten Anſpruche der Lehrer.
Dieſem Abgeordneten kann der Regierungkommiſſar v. Cranach nicht
zugeben, daß die Jntention bei Bewilligung der Fonds fur die Alterszulagen ge-
weſen ſei, dieſelben uüberall auf alle Lehrer ohne Ausnahme anzuwenden. Der
Abg. Frhr. v. d. Goltz replieirt auf die Ausfuührungen des h
und des Abg. Dr. Wehrenpfennig. Er verwahrt ſich dagegen, die Jntereſſen
der Gutsbeſitzer zu vertreten, im Gegentheil ſeien es die der Gemeinden, fur die
er geſprochen. Jm Uebrigen ſei er an ſich durchaus nicht gegen die Gehaltser-
höhung der Lehrer, indeß ſei ein junger Lehrer, der eben vom Seminar kaäme, mit
250 Thlru. nach ſeinen Verhältniſſen gewiß reichlich bezahlt. Der
kommiſſar Geh.-Rath v. Cranach weiſt die vnm Abg. v. d. Goltz ihm imputirten
Aeußerungen zurück. Abg. Frenzel iſt nicht gegen dieſe Gehaltserhöhung an ſich,
wuünſcht aber die Re elung in anderer Weiſe, als ſie jetzt in's Werk geſetzt werde.
Auch Dr. Bender iſt nicht zufrieden mit der jetzt beliebten Methode und beklagt
ſich über die Willkur, die auf dieſem Gebiete herrſche. Abg. Miquel bleibt dem
Regierungskommiſſar gegenüber dabei ſtehen, daß es die IJntention des Geſetzes ge
weſen ſei, die Alterszulagen ohne Rückſicht guf die Höhe des Gehalts und auch nicht als
Anerkennung beſonderer Leiſtungen zu gewähren. Dieſer Titel, der das Haus ziemlich
lange beſchaftigt hatte, wird dann ſchließlich, ebenſo Tit. 113 (191,259 M. fur Errich
tung neuer Stellen ohne Debatte genehmigt. Beim Tit. 14 (Ruhegehaltszuſchuüſſe
für emeritirte Lehrer) ſpricht Abg. Hollenberg fur die Nobhwendigkeit und
Vützlichkeit dieſer Poſition. Der Titel wird bewilligt und dann machte Abg.
Dauzenberg heute die Schulinſpektoren zum Gegenſtand einer langen Rede.
Man habe die unfähigſten Leute auf dieſen wichtigen Poſten geſtellt. Der Cultus-
miniſter Dr. Falk erwidert, man werde es ſehr erklarlich finden, wenn er auf das
eben Gehoörte nicht anworte. Durch alle Reden vom Centrum aus, höre man An-
Bee auf ſeine Rheinreiſe. Es wäre daraus zu ſehen, daß dieſe Reiſe den

errey recht unangenehm geweſen. Wenn der Vorredner hervorzuheben habe, daß
von den katholiſchen geiſtlichen Schulinſpeetoren mehr ihrer Stellen enthoben
worden ſeien, als von den evangeliſchen, ſo liege doch der Grund dafür ſonnenklar
vor. Man ſei da zuerſt eingeſchritten, wo der größte Nothſtand herrſchte und das
ſei, wie allgemein bekannt in den katholiſchen Diſtrikten der Fall geweſen. Bei
Ernennung der Schulinſpectoren könne die Regierung nur von territorirten, nicht
von eonfeſſionellen Rückſichten ausgehen. Man könne nicht fur die beſondern Con-
feſſionen beſondere Jnſpektoreu ernennen, ſondern in den betreffenden Bezirken
müſſe der evangeliſche Jnſpektor die evangeliſchen und katholiſchen Schulen und der
katholiſche Jnſpeetor die katholiſchen und evangeliſchen Schulen beaufſichtigen.
Von dieſem Principe könne die Regierung in keinem Falle abgehen. Das Mini-
ſterium gehe bei der Wahl der Kreisſchulinſpektoren ſehr ſorgfältig zu Werke und
ſehe ganz vom eonfeſſionellen Standpunkte ab. Der Abg. Seyffardt fuührt aus,
daß am Niederrhein die Schulen, ſeitdem ſie von weltlichen Inſpectoren beauf-
ſichtigt wurden, einen wunderbaren Aufſchwung genommen Die geiſtlichen
Schulinſpektoren haben dem Schulzwange auf alle mögliche Weiſe entgegengear-
beitet. Es ſei dem Zuſtande jetzt ein Ende gemacht daß die Kinder in den Schu-
len nicht erfahren wurden, daß ſie Preußen ſind und von den Hohenzollern regiert
werden, wenn nicht die heimkehrenden Soldaten und die Kriegervereine ihnen
Kenntniß davon gäben. Der Titel Kreisſchulinſpektoren wird genehmigt und ſo
dann vertagt ſich das Haus.

Bulwer's letzter Noman.
(Schluß.)

Es iſt nicht der Ehrgeiz allein, der Pauſanias ſeinem Verhängniß ent
gegentreibt; auch die Liebe wirkt mächtig ein. Das Geſetz ſeiner Heimat
verbietet ihm eine Fremde zum Weibe zu nehmen, und er liebt die ſchöne
Cleonice, die Tochter des reichen Diagoras in Byzanz. Bulwer ſchildert die
Leidenſchaft ſeines Helden in folgender Weiſe: „Das war nicht die Liebe
eines oberflächlichen, kecken und eitlen Jünglings, ſondern eines Mannes in
xeifen Jahren, aber eines Mannes, der die Liebe bisher nicht gekannt
hatte. Jn dieſer großen, düſtern und wilden Natur wuchſen alle Leiden
ſchaften, die ſich ihrer bemächtigten, zu titaniſcher Gewalt heran. Er liebte,
wie nur ein lange vereinſamtes Herz lieben kann er liebte, wie die Unglück
lichen lieben, wenn der ſeltene Segen der ſüßen menſchlichen Regung wie
Thau in der Wüſte herabfällt.“ Seine politiſchen Pläne muß Pauſanias
ſorgfältig vor Cleonice verbergen, denn ſie iſt eine begeiſterte Griechin, und
ſie liebt in Pauſanias weniger der Menſchen, als den Sieger von Platää,
den Befreier der Hellenen. Sie würde ihn verachten, wenn ſie ſeinen Hoch
verrath ahnte.

Wir lernten Cleonice und ihren Vater bei dem Beſuche kennen, den
Pauſanias noch in derſelben Nacht im Hauſe des Diagoras abſtattet. Das
verſchämte Sträuben des jungen Mädchens gegen die eigenen Gefühle iſt be
wunderungswürdig gezeichnet. Sie behandelt den gefürchteten Helden muth-
willig, es macht ihr unſägliche Freude, dieſem Herkules gegenüber die Om-
phale zu ſpielen, und nur wenn er wild auffährt, wird ſie ernſt und ſchenkt
ihm ein glückverheißendes Wort. Pauſanias geht wie ein Trunkener fort
und begibt ſich nach jenem Orte, wo ihn, von Gongylus geführt, die ge
fangenen Perſer Ariamanes und Datis zu einer Unterredung erwarten. Noch
einmal wallen Stolz und Vaterlandsgefühl in dem Spartaner auf, aber es
iſt zu ſpät. Zu tief hat er ſich ſchon in die Maſchen ſeines Ehrgeizes ver
ſtrickt er willigt ein, der Pact wird geſchloſſen. Ein perſiſches Heer ſoll
durch Kleinaſien bis an die Meerenge heranziehen, um ſich mit den Spar
tanern zu vereinigen und die übrigen Griechen anzugreifen. Datis und Aria-
manes erhalten die Freiheit, um dem König LEerxes die Botſchaft zu bringen,
und auf ſchnellen Roſſen jagen ſie durch die Nacht davon, während Pauſa-
nias auf ſeinem Schiffe von Liebesglück und Machtfülle träumt.

Am andern Tage geräth das griechiſche Lager in große Aufregung. Die
Flucht der beiden Gefangenen wird raſch bekannt, und die Jonier geben Pau
ſanias die Schuld. Die Heloten ſitzen in den Schänken und zechen. Plötz
lich tritt Alcman unter ſie, der Milchbruder des Pauſanias und ſein ergebener
Vertrauter. Seine ſtolze Dichterſeele iſt von dem Einen Gedanken beherrſcht,
das Los der Heloten zu verbeſſern, aus deren Mitte er ſelbſt hervorging.
„Pflanze deine Fahne auf dem Taygetus auf,“ ſagt er einmal zu Pauſanias,
„und im hellen Haufen ſtrömen dir die Heloten zu.“ Jetzt fordert er ſie
auf, nach der Citadelle zu eilen und Pauſanias zu ſchützen. Dort wird ene
Art Kriegsrath gehalten. Niemand wagt es, den Oberfeldheern geradezu an
zuklagen. Man hält ſich an Gongylus der als alter Diplomat ſich und
Pauſanias herauslügt. Er ſpricht von den nächtlichen Liebesfahrten des Re
genten, erweckt dadurch eine heitere Stimmung, und als Antagoras von
Chios als Beweisſtück eine Hand voll Perlen auf den Tiſch wirft, welche die
fliehendrn Perſer verloren erhebt Gongylus gegen ihn die Beſchuldigung, er

trachte Pauſanias aus Eiferſucht nach dem Leben und habe ſich in den Hin
terhalt gelegt, um dem Nebenbuhler aufzulauern. Neue Heiterkeit unter den
Kriegsmännern, denen die unglückliche Liebe ihres Kameraden ſehr drollig
ſcheint; Pauſanias iſt für diesmal gerettet und darf ſich der Hoffnung hin
geben, ſo lange das Commando zu behalten bis die Perſer heranziehen.
Faſt ſorglos lebt er ſeiner Liebe, ſitzt zu den Füßen der ſchönen Cleonce,
lauſcht den Liedern Alcman's und den weiſen Lehren, welche dieſer aus dem
Munde des großen Anaxagoras gehört. Eine Gartenſcene, in der Alcman
zuerſt eine prächtige Ode vorträgt und dann über die Fortdauer der Seele
nach dem Tode ſpricht, iſt mit ebenſo viel Kenntniß der altgriechiſchen Philo-
ſophie, als dichteriſchem Zauber geſchriebtn. Auch findet ſich hier eine Aus
einanderſetzung über politiſche Moral, die den Denker wie den Staatsmann
verräth. „Es gibt,“ läßt der Dichter den freigelaſſenen Alcman ſagen, „einen
Unterſchied zwiſchen dem Gewiſſen eines Staates und eines einzelnen Men-
ſchen. Selbſterhaltung iſt der erſte Trieb jedes Gemeinweſens und
jedes Gemeinweſen hat ſeine Jrrthümer in ſeinen Geſetzen. Alle menſchlichen
Geſetze, wie geſchickt ſie auch ſein mögen, geben dem National- Charakter eben
ſowohl ſeine guten wie ſeine ſchlechten Eigenſchaften. Die Götter verzeihen
dem Menſchen die Fehler,
langen von ihm das Gute und Schöne nur inſoweit, als er es nach der
Beſchaffenheit des Gemeinweſens, dem er angehört, begreifen und erfüllen.
kann.“

Das trauliche Geſpräch wird plötzlich durch Gongylus unterbrochen
„Was führt dich hierher fragt ihn Pauſanias. „Gefahr!“ erwidert der Ere-
trier und erzählt, was inzwiſchen vorgegangen. Antagoras hetzte und ſchürte
unter den Joniern von den Jnſeln; zu ſeiner politiſchen Abneigung gegen
den hochmüthigen Spartaner geſellte ſich der Haß gegen den begünſtigten
Nebenbuhler. Er hat erſt bei dem alten Diagoras, dann bei Cleonice ſelbſt
ſeine Werbung angebracht und aus dem Munde der Letzteren das Geſtändniß
erhalten, daß ſie Pauſanias liebe. Er ſinnt auf Rache. Er und der Samier
Uliades bringen es dahin, daß im Namen der Bundesgenoſſen an die
ſpartaniſchen Ephoren die Bitte gerichtet wird, Pauſanias zurückzuberufen.
Das Schiff, welches die Boten trägt, ſchwebt ſchon auf hoher See. Pau-
ſanias will den Schlag pariren, indem er ſeinen verteauten Freund Lyſander
nach Sparta ſendet, um ihn gegen die Klagen und Beſchwerden der Jonier
zu vertheidigen. Er ſelbſt ſagt eine große Flotten Revue für den nächſten
Tag an, um die drohende, bei einem Bankett von Antagoras angezettelte
Meuterei zu erſticken. Aber kaum iſt die Muſterung vorüber, ſo bricht die
Empörung aus. Alle ioniſchen Schiffe verlaſſen ihre Stellung an der Seite
der Spartaner, hiſſen die atheniſche Flagge auf und ſegeln zu den Athenern
hinüber. Mit dieſem großen geſchichtlichen Ereigniß, durch welches die griechiſche
Hegemonie von Sparta auf Athen überging, ſchließt der erſte Band.

Der zweite Theil, von dem leider nur die kleinere Hälfte vorliegt, ſpielt
in Sparta. Jm Beginne wohnen wir einer Berathung der Ephoren bei,
welche die Beſchwerden der Jonier erwägen und Lyſander's warmes Fürwort
vernehmen. Wir lernen die Mutter des Pauſanias kennen, die in ihrer
rauhen Größe wie eine Parze vor uns hintritt. Wir werden in Lyſander's
Vaterhaus geführt, und der Dichter bemüht ſich ſichtlich, dem alten Sparta
gemüthliche Seiten abzugewinnen. Die Liebesſcene zwiſchen Lyſander und
Perkalos iſt anmuthig und voll reizender Naivetät. Die beiden jungen
Leute plaudern in einer Höhle wie zwei kluge Kinder. Plötzlich bemerkt das
Mädchen, daß es dunkle, und fährt wie ein ſcheues Reh empor. „So ſpät,
iſt es möglich! Schau, wohin die Schatten fallen. Du haſt gerade noch
Zeit, zum Male zu gehen. Lebe wohl!“ „Und wann ſehen wir uns
wieder?“ „Wann wir können.“ Sie ſprang leichtfüßig davon aber im
Enteilen wendete ſie den Kopf und ſagte: „Sieh', als Knabe lehrte man
dich ſtehlen ſtiehl dir eine Zuſammenkunft mit mir. Jch will deine Mit-
ſchuldige ſein!“ Lyſander geht hierauf zur ſchwarzen Suppe, zur gemeinſamen
Mahlzeit, bei welcher der junge Held umarmt und gefeiert wird. Sein Varer
Ageſilaus und Periklides, der Obmann der Ephoren, wandern im Mondlicht
heim. Der Letztere hat ſeinen Plan bereit: „Wir wollen den ioniſchen Ge
ſandten antworten daß wir bereits aus eigenem Antriebe beſchloſſen haben,
Pauſanias abzurufen, und daß ein neuer Oberbefehlshaber ernannt ſei.“

Damit endet das Geſpräch und der Roman. Kaum eine leiſe Andeu-
tung über Fortſetzung und Schluß hat ſich vorgefunden nur ein kleines
Schema beweiſt, daß Bulwer ſich ziemlich genau an die Geſchichte halten
wollte. Aus den bangen Todesgefühlen, die Cleonice mehrmals äußert, kann
man ſchließen daß der Dichter ihr Ende ſo angelegt hatte, wie es bei
griechiſchen Schriftſtellern erzählt wird. Die ſchöne Byzantinerin ſoll nach
langem Widerſtande eingewilligt haben Pauſanias' Weib zu werden. Jn
jungfräulicher Verſchämtheit ſtellte ſie die Bitte, die Lampe im Schlafgemach
auszulöſchen. Als ſie nun im Dunkeln nach dem Lager tappte, warf ſie die
Lampe um Pauſanias fuhr aus dem Schlummer empor, glaubte einen
Meuchelmörder vor ſich zu haben, und tödtete die Geliebte. Seitdem ſah er
ſtets ihren blutigen Schatten, und Tag und Nacht quälte ihn die Erinnerung,
ſo daß er in Trübſinn verſank. Wahrſcheinlich dachte Bulwer, wie er dies
ja auch in früheren Romanen gethan den Geiſt der Gemordeten wiederholt
erſcheinen zu laſſen. Die Art, wie Lyſander charakteriſirt wird, führt zu der
Vermuthung, dieſer beſte Freund des Pauſanias, der zuzleich der beſte Spar
taner iſt, habe die Verſchwörung anzeigen ſollen, und nach den Worten,
welche Bulwer der Alithea in den Mund legt, bin ich überzeugt, er hätte
den furchtbaren Zug benützt, daß die Mutter den Sohn lebendig begraben hilft.

Der Roman der ſoeben in London die Preſſe verlaſſen hat, wird in
ſechs Wochen in einer deutſchen Ueberſetzung bei Hartleben in Wien erſcheinen.
Als pikante Thatſache ſei nur noch der Umſtand erwähnt, daß der Sohn des
Dichters, dem wir die Herausgabe des „Pauſanias“ verdanken vor kurzer
Zeit von der engliſchen Regierung zum Vicekönig von Jndien ernannt ward.
Der Schriftſteller Owen Meredith, Herrſcher über hundertundneunzig Millio
nen im Palankin getragen, von Palmen umweht, den Gebeten der Brah-
minen lauſchend und die Tänze der Bajaderen betrachtend das iſt das
neueſte Märchen des neunzehnten Jahrhunderts. K. v. Th.
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Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julins Rodenberg. Zweiter

Jahrgang. Heft 6. Berlin, Gebrüder Paetel. 59
Jnhalt: Der Leitſtern. Novelle von Heinrich Homberger. Wirbel

ürme und Gewitter. Mit einer TextJlluſtration. Von H. Helmholtz.
in Blick auf Aegypten. Von Gerhard Rohlfs. Paul Heyſe. Von Georg

Brandes. Betrachtungen uber die Bremerhavener Exploſion. Von Franz
von Holtzendorff. Die Samoas oder SchifferJnſeln. Von Ernſt Böhr.
Blatter aus ſeinem Tagebuche. Literariſche Rundſchau. Berliner
Chronik. Wiener Chronik. Wirthſchaftliche Rundſchau.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Redacteur
Johannes NPord mann. IV. Jahrgang. Heft7 (Nr. 13 u. 19). Wien
C. C. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf.
Expedition in Wien (I. Schauflergaſſe 6), in Leipzig (Querſtraße 349).

Jnhalt: Jlluſtrationen: Dr. Adolf Fiſchhof. Grottger's „Litug-
nia“? Wildniß. Das Zeichen. Der Geiſt. Die Erſcheinung. Wien im
16. Jahrhundert. Die Ruine in Schönbrunn. Cardinal Rauſcher's Leichen
begängniß Die Einſegnung in der Stephanskirche. Die Einlaſſung in die
Mariengruft. Original Zeichnungen Son V. Katzler. Palazzo Foscari. Aus
F. Bruckmann's „Venedig“. Gemeinſames Frühſtuück. Jeichnung von Ludwig
Knaus. Der Gießbach. Aus F. Bruckmann's „Die Schweiz“. Kaiſer

erdinand's Sarg. Texte: Die Hexe von Wroſtawa. Novelle vonenſt v. Waldow. Fortſetzung und Schluß.) Die Schwedin. Original
Novelle von F. v. Stengel. (Fortſetzung.) Dr. Adolf Fiſchhof. ilder
aus Altwien. Arthur Grotkgers „Lituanig“. Die verwandelten Menſchen
Von Eduard Bauernfeld. Moſthko von Parma. Eine Geſchichte von Carl
Emil Franzos. (Fortyetzung.) Die Ruine im Schöonbrunner Parke. Cardi-
nal Rauſcher's Leichenbegängniß. Palazzo Foscari. Gemeinſames Fruh
ſtuck. Bruß an Venedig. Von Francis Brömel. Kaiſer Ferdinand's
Sarg. Der Gießbach. Eine leere Erbgruft. Hiſtoriſche Erzählung von
A. Dittrich. Kleine Chronik. Schach. vueber Land und Merr. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, hergusgegeben von F.
W. Hackländer. 18. Jahrgang. Heft i0 u. 11. Alle 34 Tage erſcheint ein
Heft. Preis pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler. Stuttgart,

Ed. Hallberger. tJnhalt u. A. Helene. Novelle von Hans Warhenhuſen. Ein ſchwerer
Prieſtergang mit Jlluſtration. Notizblätter. Held und Kaiſer. Zeitroman
von Gregor Samarow. Franz Keller. Leuzinger. Mit 3 Jlluſtrationen.

Die Freiheitsſtatue fur New-Vork. Mit Jluſtration. Die neue Akademie
der bildenden Künſte in Wien.

tenb. Stamm- Acten 3 72,00 Gd.

Vrn S. Mit Jlluſtration. Der Rhinoze

Göpel eine Tochter, kleine Märkerſtraße 1. Dem Kaufmann A. Kirſten
ein Sohn, Landwehrſtraße 3. Dem Mufitkdireetor Fr. Menzel ein Sohn,
ine h h 7. Dem Arbeltshausaufſeher F. Muüller ein Sohn,
gr. Steinſtr. 34.

Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Friedrich Wilhelm Preller, 71 Jahr s Monat
1 Tag, Magenleiden, Bärgaſſe 9. Der Droſchkenkutſcher Friedrich
Kummer, 56 Jahr 2 Monat 9 Tage, n Steinweg 44. Des
Kaufmann M. Fuchs Tochter, todtgeb., gr. Ulrichsſtr. 37. Die Wittwe
h m guſte Loße, 75 Jahr 7 Monat 10 Tage, Altersſchwäche, Stadt-
rankenhaus.

Vörſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 15. Marz. Amſterdam kurze Sicht 169,40 Geld.

do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,51 Bf. do. 3 Mo
nat. Conſolid. Preuß. StaatsAnl. 4 105,00 Gd. Dampſfſchifff.“Stamm-
Actien 4 70,00 f. do. Priorit.Actien 5 100,00 Gd. Hasdebntg ſeit
Eiſenb.Actien 42 229,50 Gd. do. Lit. B. Actien 4 93,60 Gd. do. Priorit.
Axtien 1. u, 2. Emiſſ. 49 do. PrioritätsAetien v. 1851 3. Emißſ. 490 D.
dv. PrioritätsActien v. 1856--1862 4. Emiſſ. 3 do. PrioritaätsActien
v. 1866 1867 5. Emiſſ. 4 do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ.

99,50 Bf. do. PrioritätsActien v. 1874 7. Emiſſſ. 42 Ma deb.
Halberſtädter EiſenbahnActien 49)9 do. Stamm-Priorit. Lit. B. 32
do. Stamm Prioritäten Lit. C. 59 Magdeburger 4 Obl. pr. 1851 4090,50 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſion 492 do. 4 Obl. 2. Emiſſion
4 95,50 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 92 50 Gd. MagdeburgWit-

do. Priorit.-Acti, en a 96,60 Gd. do.
do. Allgem. Verſ. letien do. Feuerverſ.

do. Lebensverſ.“ Actien
do. GasActien 4

Stadt Oblig. 4 e 100,50 Bf.
Actien 2860 Bf. do. Hagelverſ.Actien 186,00 Bf.
do. Rückoerſ.Actien do. WaſſerAſſec.Actien
120,00 Gd. do. Allg. GasAetien 4 85,00 Gd. do. Bankverein Actien 4
73,00 Gd. do. Privatbank-Actien 4 104,00 Gd. do. WechslerbankActien
do. BaubankAlctien 499 63,50 Bf. do. Bergwerks Actien Ah do. Berg-
werksStamm Priorit.Actien 4 do. Sprit Actien 4 23,00 Gd. do.
TheaterAetien 72,50 Gd. Neuſt. ActienBrauerei2 (etien 4 123,00 Gd. Beu-
chel u. Co. Ac tien 49 Buckauer Schöneb.Spr itAetien 490 Caroline,
ceonſ. Bergwerk Aetien 49 Chem. Fabrik Bucka uActien 4 151,00 Bf. Deſ-
ſauer Gas-Aeti en 4“ Eiſeng. NienburgerAc tien 4 39,00 Gd. Marie,
conſ. Bergwerk sActien 4 55,00 Gd. Sudenb urger Maſchinenfabrik Aetien
4 80,00 Gd. Sped.-Comt. Fritſche-Actien 49

Bericht des Hr. Schad)eberg,
c

s 1 9 B. Mi J e n mroskampf in der Arena von Barodo. Mit Jluſtration. Engliſche Eindrücke. Siekretärs des Börſenvere ins in Halle.
Von Erich Altjung. Briefe aus Berlin. Von Marie Gieſe. TafelLuxus
im ſechzehnten Jahrhundert. Kulturgeſchichtliche Skizze von B. M. Kapri.

Jeruſalem. Mit Jlluſtration. „Donau Bulgarien und der Balkan“. Von
F. Kanitz. Mit Jlimtrgtion. Das Wegbahnen im Jura. Von R.-B. Mit
Jlluſtration. Die Geſellfchaftertn. Mit Jlluſtration. Jwan Wafſiljewitſch
der Schreckliche. Von Karl Seifart. Die Weltausſtellung in Philadelphia.
Die Gartenbauhballe. Mit Jllüſtration. Federzeichnungen aus dem Gymna-
naſium. VeneErnſt Eckſtein. Zeitfragen für den Familienkreis. Von Benno
Reden. Jn Todesangſt. Sine wahre Begebenheit. gus den dreißiger Jahren.
Von Jda v. NeuenburgBarfelde. Mannichfaches. t

Hallberger's Illuſtrirte PrachtAusgabe. Shakeſpeare's ſammtliche
Werke. Ueberſetzt von A. W. Schlegel, Fr. Bodenttedt, P. Delius, O. Gil-
demeiſter, G. W P. Heyſe, H. Hurz und A. Wilbrandt.
Auſtrationen von Sir John Gilbert. 31. 34. Lieferung. Preis 50 Pf.
Stuttgart, Ed. Huollberger.

Deutſche Romanbiblivothek zu „Ueber Land und Meerr“, herausgegeben
von F. Hacklander. Vierter Jahrgang. Heft 10 u. 11. Alle 14
Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr. fur die Abonnenten von
le Land und Meer“ und. „WMuſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.

erger.
Der Spiritus-Jnduſtrielle.

Späritushändler und Sprät FabrikantenSereins.
V wantwortlicher Redactenr Dr. Kras in Breslau.
10 Thlr. jahrlich. Im Selbſtverlage des Vereins.

CEingeſandt.)
Typhus, Diphtheriſtüs. und ver wandte Krankheiten wiedarholen

ſich immer von Reuem, und ſo auch jetzt wieder in demienigen Theile unſerer
Stadt, wo man der Höhenlage wegen ſie am wenigſten erwarten ſollte, d. i. in
der Königsſtadt, außerdem auch in Glaucha. Leider Kehen dieſe Stadttheile un
ter der Einwirkung desjenigen vorwaltenden Windſtriches, Her von der Gerber

1. Jahrgang. Nr. 4l
Das Abonnement beträgt

ſaale her zum Theil über die Latrinen der Franckeſchen Stiftungen eine Menge
Wäre es blos der Rüböl 50 Kilo 31 Mk. gehalten.organiſcher Stinkſtoffe von Weſt nach Oſt mit ſich führt.

Mit 830

Wöochentlich erſcheinendes Organ des deutſchen

Halle, den 16. März 1876.
Weizen 10446 Kilo bei feſter Stimmung t xnd knappem Angebol, gut

verkäuflich, geringer 174 und darunter bis 192 Mk. bez., feiner
195---2(034 Mk. bez., feinſter bis 210 Mi und darüber bez., ebenſo
Weißwe izen und poln.

Rog gen 10690 Kilo in Landwaare und oſt preuß. Sorten wenig Offer
ten, bei guter Kaufluſt. Landroggen 16 2——168 Mk. bez., oſtpreuß.
172 -177 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo flau, namentlich in geringer Waare ſchwer anzu
bringen gewöhnliche Landgerſte 169 1176 Mk. bez., beſſere 179
—189 Mk. bez., feine und Chevalier- bis 196 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat 1. —14 Mk. bez., anderes
13-43 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo 173 /179 Mt. bez.
Hülſenfrüchte 1009 Kilo flau, Victoria-(Frbſen 216--221 Mk. bez.
Bobohnen und Linſen ohne Angebot.

Kümmel 50 Kilo 4d—42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204—-222 Mk. bez.

1

g

Mais 1000 Kilo 132 4135 Mk. bez.
Supinen 1000 Kilo gelbe, 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 541—66 Mk. bez., feinſte höher, Stein-

klee 24—30 Mk. vez., Eſparſette 18—-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez., Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco geſchäftslos, Kartoffel 44 Mk

bez., Rüben 43 Mt. bez. n
ſchlechte Geruch, ſo konnte man über die Sache wohl eher hinweg Na zkeime 50 Kilo 5- 5 Mk. bez.
Allein es handelt ſich hier um eine Schädigung an Leben und Geſundhe
der Einwohner eines ganzen Stadttheiles durch die höchſt ſchadlichen Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 4 42 We

257 2 bez.der verderblichen Luftarten, welche den Zerſetzungsprozeſſen organiſcher Faul
entkeimen. Einem großen Kheile des Publikums mag die Sache weniger gefähr
lich erſcheinen, denn ſonſt wären gewiß ſchon mehr Klagen laut geworden, und die
Erfahrungen auf den Franckeſchen Stiftungen vor mehreren Jahren, als dort der
Typhus epidemiſch wurde, und als die Aerzte ſich über die Urſache der Epidemie
heftig ſtritten wären auch im Publikum wohl nicht ſo ganz ungenutzt vorüber
hegangen. Daß aber aus mebiciniſchen Kreiſen auch gar nichts über die Angele
genhelt öffentlich zur Sprache kommt, daß der Verein für Geſundheitspflege in
unſerer Stadt ſich derſelben nicht bemachtigt und ſonſt die Sache, wie es ſcheint,
todt geichwiegen wird, das iſt in einer Stadt wie Halle wohl kaum glaubhaft.
Wir haben jetzt noch hohen Waſſerſtand, die Luft iſt noch kühl, und an reinigen
de Winden fehlt es nicht. Wenn wir jetzt ſchon über jene Krankheiten zu klagen
haben, was ſoll werden, wenn erſt die Sonnenhitze der warmen Jahreszeit die
Gerberſagſle wieder in eine Schlammpfütze verwandelt und die Ausdanſtungen der
Abtritte verſchlimmert. Möchte der Verein fur Geſundheitspflege ſich der Sache
annehmen und ſeinen ganzen moraliſchen Einfluß aufbieten, dieſer ſtinkenden r
baldigſt ein Ende zu machen, bevor noch mehr Einwohner der Stadt und in
Glaucha jenen Krankheiten zum Opfer fallen. Halensis,

CEivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. März.

Aufgebeten: Der Zimmermaun F. W. Wiemann und F. A. D. W. Vollrath,
Sangerhauſen. Der Maſchinlſt E. H. L. Mäichaelis,
Töpperwien, Alt-Gatersleben. Der Kupferſchmied G. Uhl und E. M. E.

und J. C. A. Lüders, Mittelſtraße )5. Der Arbeiter G. F. Heinigke,
Leipzigerſtraße 57, und E. R. Fritſche,
R. F. G. Pfeiffer, Martinsgaſſe 6, und H. Franz, Magdeburgerſtraße 45.

Der Glaſer F. W, Dietze, Halle, und W. E. Göothe, Merſeburg.

Harz 14. Der Maſchinenbauer

Futtermehl 50 Kilo S Mk. bez.
DOelkuchen 50 Kilo S Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4*„5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-3 Mk. bez.

Getreidebericht on H. Wagner u. Sohn.
Halle, ben 16. März 1876.

Heute hatten wir geringe Zufrihren bei beſſerer Nachfrage für Weizen
und Roggen.

Weizen geringe feuchte Sorten 56-60 bez., beſſere Waare 60
—-4 Mittelqualitäten 65--67 bez., feinere und feinſte
Sorten von 6771 pr. 170 Brutto bez.

Roggen hieſige Landwaare von 54 57 p. 168 t Brutto bez.
für feine u. feinſte oſtpreuß. Sorten auf 58 59 pr. 2000
gehalten.

Gerſre geringe Qualitäten 49—51 bez., gute gew. Braugerſte
5253 beſſere Sorten 54255 feinere und feinſte
Sorten Chevalier von 56259 p. 150 W Brutto bez.

9 7 t e Brutto beHalle und S. Hafer 34 34 P. 100 ö
u n Mais 45Korn, Kellnergaſſe 8. Der BureauAſſiſtent H. Erfurth, a bſen feinſte Victoria 80 p. 2160 Brutto bez.,

p. 2000 t Kleinigkeiten bez.
abfallende

Qualitäten ſchwer unterzubringen.

Meteorologiſche Beobachtungen. m

15. März.Der Locomotivfuührer F. H. Gunzel, Dittmanusdorf, und C. E. Kiſſig, M Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends Tr. Tagesmitten
Caälbitz. e Luftdruck 329,17 Par. L. 327,44 Par. L. 327,30 Par. L. 327,97 Par.Eheſchließungen: Der Poftſekretär C. Friedriscik und C. D. W. Srigath, Dunſtdruck. 2,00 Par. L. 1,89 Par. L. 2,12 Par. L. 2,00 Par. L.
große Rittergaſſe 9. Der Kaufmann L. Cerf, gr. Märkerſtr. 21, und A. Rel. Feuchtigkeit 58,8 pCt. 47,7 pCt. 79,4 pC. 62,0 pCt.
Bähr, Rathhausgaſſe s. Luſtwaärme 6,0 G. Rm. 7,6 G. Rm. 3,2 G. Rm 5,7 G. Rm.Geboren: Dem Portier F. Knorre eine Tochter, Franckenplatz 1. Dem Wind NW 3. W 2. W 3.Poſtſchaffner G. Wiersbitzky eine Tochter, Geiſtſtraße 38. Dem Hand Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 160
arbeiter F. Kötel eine Tochter, Oberglauchn 17. Dem Handarbeiter E. Wolkeuform Cum. Ni. cum. Nimb. Ni.-cum, Nimbus.
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ckunntmachungen.

Ausstellung von Ustereiern.

443 F

Holz-Auetion
in dem gräſl. v. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Dölkau.
Dienstag d. 28. März c. von Vormittags 10 Uhr ab

ſollen im Schlageurnbe urgholz“ (beim Dorfe Dölkau)Oſtereier in Zucker und in Chocolade in allen m e

h u r raumreinur möglichen erſtellungen ſowohl in künſtleriſch öffentlich und meiſtbietend unter Bedingungen verkauft werden. Edg

eleganter Arbeit bis zu den einfachſten Sorten Srammelplatz im Schlage. Hochin großer Ausw ahl bei Forſthaus Thiergarten, d. 15. März 1876. De S

v e S ZweA. Fran gr. Steinſtr. II.nen 7 9 ſt Freitag den 17. März 1876, Abends halb 7 Uhr s
h i lz v W 4 ſangsDachpappen, A Holzleisten eté., 0 en e ümg

anerkannt vorzügliches Material aus der Fabrik von C. Diersch des Hassler'schen Vereins im Saale des neuendehützenhauses. und

Co., Kern empfiehlt zu billigſten Vabrir- e Ppreisen A. Triest Schimmelgaſſe 5. 9 P a J W S I De
e eng e de von T Paul Graff, lungT T77 7 r Chor Solostimmen ind Orchester von Max Bruceh.Hochrothe R Apfelſinen, B. e ſei5 zuckerſüß, pro Pfund mit 3 z Die Soli gesungen von Fräulein Potter, Hofopernsängerin aus 13

i friſchen Blumenkohl, rieſenhafte Staude, Weimar R m en Werte per wen Totpe Brkart, Cant
e Spar el 4 Teltower Jübüen, Na Hrenesters Die reretävnteo Symiphonteeapelle des Herrn heit

dieschen, Brunnenkreſſe, Sanerkohl em I. B. Büchner aus Leipzig, Harfe: Herr R. Wenzel, Ver;
pfichlt C. Fültfer Nachf. Mitgl. des Gewandhausorchesters in Leipzig. zu
u r r r n Billets à 2 Sperrsitze à 3 sind in den BuchhanälungenFriſchen Karpfen, Silbe rlachs, Zander, See ger Herren Schroendel G sirnon und ax wieneyer,

dorſch Bücklinge, Sprotten bei g. Steinstr. 66, von Dienstag Mittag ab zu haben. Texte à 25
C. FIä ler Nachf. ebendaselbst. C. A. Hassle.

e Ein junger Mann, im Rechnen Von der Gemeinde Nauen-eeeeeenereeeeneaereee-- und Schreiben bewandert, der ſeit dorf a P. (Poſtſtation) werden des
längerer Zeit auf einem Polizei ca. 6 Schock veredelte pflanz Nac

Ut heutigem Tage Verlegte meine Büreau beſchäftigt iſt, wünſcht ſich bare Süßkirſchbäume zu kau-
o s S 2 zu verändern und ſucht ſofort oder fen geſucht. BeLitho ra hische Anstalt ſpäter Stellung, gleichwohl welcher Offerten unter Angabe des Prei- 48 P Branche. ſes und Höhe der Stecklinge werGeehrte Offerten werden unter den vom Schulzen Kohlbach ent un

V. H. Nr. 300 poste restante gegen genommen. x1UuvAbl i Bipra erbeten. O Mehrere tücht. Oec. Ver ich
von alter Markt 13 nach Möbel-Transport-Geſchäft. J W z. B Stellen. 9

v 41lton Marlitt Vahr W 3 Einem geehrten Publikum em Vauernſöhne find. Stellen als nAlte Mat kt ll. Schmeerstr. -Deke. pfehle ich wen ſeit langen Jahren zweite Verwalter oder m. Prin ger
Für v beſtehendes, gut eingerichtetes Mö zipal allein durch Pr. Rimne-r das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens belTrans G ſchaft Umzä Weiss gr. Märkerstr 18.

dankend füge ich die Bitte hinzn, mir es auch in mei- S e raneport T 2 e W T M rd nem neuen Lokale gütigst erhalten zu wollen. 4 e u We Wehen J er e Zeugniß r
c Kaomero: [H. 5693.] ln lung auf einem größeren Gute als d

S A V 2 Ed. Franke, fr. W. Flemming, Volontair. Gefl. Offerten unter4 aemmerers Woe. Gaſtwirth zur goldenen Sonne. V. H. 100 zu richten an Haa- r

o t ei 5 theEin verheiratheter Knecht zum S tein Vogler in drit
r i c ein verheiratheter Weimar. H. 31286. 8es af necht zum 25. Mai mit Lehrlings- Geſuch. W4500 Mark ſind ſogleich ge GrundſtücksVerkauf. guten Zeugniſſen bei hohem Lohn. Für mein Colonialwaaren Ge be

gen pupillariſch ſichere Hypothek Jn einem großen Orte über 700 geſucht von P. Wellhauſe. ſchäft ſuche unter günſtigen Bedin- Bi
ercheint Einwohner, dicht an der Chauſſee, Zaſchwitz b. Wettin a/S. gungen einen Lehrling. Offerten 1

i Kreis Querfurt, iſt ein zweiſtöckiges unter E. A. 4 83. werden poſtla-Juſtiz Rath Göcking. r worin ſeit 30 Jahren Kern her Werke blaue gernd Halle a/S. erbeten. n

e rn ein ſchwunghaftes MaterialGeſchäft S nVerpachtung. betrieben wird, zu verkaufen. n e o e e S
Ein in der Mitte des Mansfel- Hauſe befinden ſich 6 Stuben, 6 Dachzie et-Verkauf S didder Seekreiſes belegenes Gut von Kammern, Verkaufsladen, Keller, t Vom Freitag den 17. d. Mts. v.
400 Morgen iſt zu verpachten und Niederlage, großer Hof, Stallung Jeden Poſten gut gebrannte ſtehen ſehr fette Landſchweine
kann daſſelbe ſofort übernommen und Scheune, auch können 5 Mor Dach und Hohlziegel ſind Bahn um Verkauf in Halle goldene S
werden. Näheres beim gen Land mit verkauft werden. hof Halke abzulaſſen. Näheres Roſe und in Cönnern bei vo
Rechts Anwalt Schlieckmann Haus 1500 und Acker 1500 Vottesackergaſſe 12. Gebr. Kohlberg.

in Halle aS. Forderung; mit Hälfte der J e pre h Anzahlung. Uebergabe kann ſofort Reisestelle Gartenstühle a
Auction. gen geſucht per 1. April oder ſpäter Kieern B euDienstag den 21. März Es würde auch gut für einen für Colonialwaaren, Producten, n T u. BVirken de

v. Nachmittag 2, Uhr ver Jleiſcher paſfen, da keiner am Orte Taback, Cigarren oder in dieſe Fächer z,, höchſt dauerhaft angefertigt, W
ſteigere ich Ankergaſſe 3: 1 Zeſitzer hat fortwährend meh einſchlagende Branche. Bewerber vrik von G
k Scgrelbſecretat, Liſhe, Waſche e eamte an Koſt und Logis. iſt von repräſentabiem Aeußern dat Möbelfanrikgertt z er w
riſche, Bettſtellen, t Küchenſchrank, S E. Hierlin Agent ſich als Reiſender durch Einführung m

Kommode (Rococco) u. div. u Bierling, Agent. neuer Firmen bewährt und verfügt Dachſteine und Hohlziegel A
ausgeräth. In einer lebh. Fabrikſtadt iſt ein Aber en fernen Gefl. Of ſtehen zum Verkauf inW. EIate. Auct.-Commiſſar. in beſt. Lage beleg. Haus, in wel, ferten sub N. Q. 443 an Ha u Martinsgaſſe 18. za

e chem ſei S Material r stein o Vogler in en Crrwnn ſchem ſeit langen Jahren Material Leipzi 31 uh e u. Spirituoſengeſchäft betrieben erpetg 31293 Halleſcher Sängerbund ſe
Freitag den 24. März Vormit wird, wegen Kränklichkeit des Be Cominmis-Ges n h. Wegen anderweiter Btags 10 Uhr ſollen auf dem Thie- ſitzers mit 1500 Anzahl. zu Für mein Tuch und Dode der Loreſitarrg ter de enutzung A

tet ſchen Gute in Eismanns verkaufen, und iſt dieſes eine gün waagren Geſchäft ſuche ich zum ſchaftliche Probe im kl Schie des
h 8 Stück fette Ferſen meiſt ſtige Acquiſition für einen jungen baldigen Antritt einen flotten leb „Stadtſchießgrabens“ heute Abt en er Dies z der werden D. G. haften Verkäufer. (Ohne Station.) nicht ſtatt Die nächſte Probe wir h
Zis 'orf, d. 15. März 1876. 48. poſtl. Aſchersleben erbeten. Jena. Ni ß i 7Jena Richard Dreßler. beſonders angezeigt werden. e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
W



a Zwrite Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 17. März 1876.

Für Schönebeck und Umgegend
ſind ferner eingegangen: Aus ver Schule zu Morl 35 45
C. Kahleis in M. 3 Paſtor Fl. in M. 3 Sammlung b. d.
Hochzeit des Herrn Kaufmann Weimann im Gaſthof zur Tanne bei
Zöberitz 68 75 aus einem Penſionate 5 von der Gemeinde
Zwebendorf geſammelt durch Schulze Schumann 21.4 20 Samm-
lung in den Gemeinden Wörmlitz und Böllberg durch Lic. Reinhard
66 80 durch Lehrer Wachter in Bennſtedt Ertrag eines Ge-

ſangsvortrages des Bennſtedter Geſang Vereins für Schönebeck und
Umgegend 44 5 F. E. in W. 10 W. G. für Schönebeck
und Umgegend 20 geſammelt von den Schulkindern in Brachſtedt
23 von der Gemeinde Gröbers durch Schulzen B. für die über-
ſchwemmten Dörfer bei Schönebeck 61 E. R. 10 G. U. für
Schönebeck und Umgegend 3. durch Paſtor Ziegler zu Radis Samm-
lung für Schönebeck und Umgegend 73 20 Paſtor Tauer in
Domnitz für Schönebeck und Umgegend 6 von einer fidelen Ge
ſellſchaft in der Sonne in Artern für Schönebeck und Umgegend
13 50 von den Schulkindern in Lebendorf geſammelt durch
Cantor Speiſer 10

Bürgermeiſter Blüthgen in Schönebeck theilt uns bei Gelegen
heit ſeiner Quittungsüberſendung über 4360 57 mit, daß ein
Verzeichniß der zur Unterſtützung eingegangenen Geldbeiträge von Woche
zu Woche im Schönebecker Allgemeinen Anzeiger veröffentlicht wird.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 16. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Verſailles, d. 15. März.
des Jnnern, Ricard, zu ſeinem ſtändigen Mitgliede ernannt.

Paris, d. 15. März Nach hier aus Boulogne eingetroffenen
Nachrichten hat bei dem Kap Gris Nez ein großes norwegiſches Fahr
zeug, welches Wein und Alkohol an Bord führte, Schiffbruch gelitten.
Von der Mannſchaft iſt Niemand gerettet. Der Sturm wüthete an
der Küſte ſehr ſtark. Der regelmäßige Dienſt der Poſtſchiffe iſt
unterbrochen.

Bukareſt, d. 15. März. Die Regierung hat den Senat aufge
löſt und alsbaldige Neuwahlen angeordnet. Es ſteht eine außerordent-
liche Seſſion im Frühjahr bevor.

Raguſa, d. 15. März. Der neu ernannte Gouverneur der
Herzegowina, Waſſa Effendi, iſt heute über Stagno nach Moſtar ab
gereiſt.

Aus dex Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

4 Das Merſeburger Am blatt enthält folgende PerſonalVerän
derungen und Ordens Verleihungen bei den Juſtizbehörden im Depar-
tement des Appellationsgerichts in Naumburg:

Der Staatsanwalt Starke in Halle iſt zum OberStaatsanwalt bei dem
Appellationsgerichte in Wiesbaden ernannt. Dem Kreisgerichtsrath und Ab-
theilungsDirigenten Zunde rer in Naumburg iſt der Rothe Adler Orden
dritter Claſſe mit der Schleife verliehen. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der
Gerichts Aſſeſſor bei dem Kreisgericht in Neuſtadt O. S. mit
der Funetion als GerichtsCommiſſarius in Ober Glogau, der Gerichts Aſſeſſor
Tzirn von Terpitz bei dem Kreisgericht in Frankfurt a. O. mit der Functionvel den Kreisgerichts-Commiſſionen in Fuürſtenwalde und der Gerichts Aſſeſſor

Binkowski bei dem Kreisgericht in Oſtrowo. Die Referendarien von Bod-
dien, Ehrenberg, Roloff und Ketteler ſind zu Gerichts Aſſeſſoren er
nannt. Es ſind verſetzt: der Gerichts Aſſeſſor Lincke in das Departement des
Appellationsgerichts in Frankfurt a. O., der Referendarius Muüller in das De-
partement des Appellationsgerichts in Halberſtadt, der Referendarius Ma u
in das Departement des Kammergerichts, der Referendarius Wernich in das
Departement des Apypellationsgetichts in Breslau und der Referendarius Uſener
in das Departement des Appellationsgerichts in Wiesbaden. Die RechtsCan-
didaten Auguſt Sturm, Max Eggeling, Robert Bürner und Dr. Georg
v. Schwarzkoppen ſind zu Referentarien ernannt. Dem Kreisger.Sec. u. Canz
lei-Dir. Chrlſtiani in Torgau iſt der Charageter als Canzleirath verliehen.
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Kreisgerichts-
Seeretar Heiſe in Halle unter Verleihung des Characters als Canzleirath
vom 1. April c. ab, dem KreiegerichtsSeeretär Kaps in Artern vom I. Juni
c. ab, dem Appellationsgerichtsboten Gen zel in Naumburg vom 1. Juli c. ab
und dem Kreisgerichtsboten, Executor und Gefangenwarter Poßner in Eckarts-
berga vom 1. Juni e. ab. Der Kreisgerichtsbote und Executor Nöring in
Alsleben iſt an das Kreisgericht in Eisleben und der Kreisgerichtsbote und Exe-
cutor Leopold in Eisleben n die KreisgerichtsCommiſſion in Alsleben verſetzt.

Der Kreisgerichtsbote und Executor Kather in Querfurt iſt geſtorben und
der Kreisgerichtsbote, Executor und Gefangenwarter Schubach in Löbejun im
Wege des Disciplinar-Verfahrens aus dem Juſtizdienſte entlaſſen.

Vor mehreren Tagen verſchwand aus Huy-Neinſtedt, dem
winzigſten Dorfe des Kreiſes Oſchersleben, der Oeconom A
mit Zurücklaſſung von Weib und Kind, Haus und Hof, 30 Morgen
Acker und 54,000 Mark Schulden, von welchen letzteren nur die Hälfte
intabulirt ſein ſoll. Die andere Hälfte entlieh der Fluchtling aus
zarter Rückſicht von ſeinen guten Freunden, welche nun zwar um ſo
und ſo viel beeinträchtigt, aber jedenfalls um eine wichtige Lehre reicher
ſein werden.

4 Auf dem Bahnhofe Sangerhauſen verunglückte am Montag
Abend ein junges Mädchen, die Tochter des kürzlich verſtorbenen Oeko-
nomen Becker aus Pfeffersheim, auf eine ſchreckliche, noch nicht ganz
aufgeklärte Art. Man fand dieſelbe mit gänzlich zerquetſchtem Kopfe
todt in einer großen Blutlache auf einem der hinteren Geleiſe, wo ge-
rade ein Zug im Rangiren war, kurz vor Abgang des *8 Uhr-Zuges.
Sie war vorher auf dem Güterbahnhof geſehen worden und hat ver-

Itens möglichſt abzukürzen.
Der Senat hat heute den Miniſter

muthlich von da den nächſten Weg nach dem Perron einſchlagend
zwiſchen zwei Güterwagen durchgehen wollen. Jn demſelben Augen
blick muß die rangirende Maſchine beide Wagen zuſammengeſchoben
haben. Vermuthlich hat die Unglückliche der Gefahr dadurch aus
weichen wollen, daß ſie ſich ſchnell bückte, dabei haben die Puffer
den Kopf erfaßt und buchſtäblich zerdrückt, ſo daß der Tod augenblick
lich erfolgt ſein muß. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe geſchafft.

Halle, den 16. März.
Am 16. d. Mts. promovirte bei der philoſophiſchen Facultät

hieſiger Univerſität der Herr Georg Rudolf Credner aus Gotha
(Diſſ. des Grünſchieferſyſtem von Hainichen im Königreich Sachſen in
geologiſcher und petrographiſcher Beziehung. Thl. I.)

Wir nehmen mit Vergnügen Veranlaſſung, auf die wohleingerich
teten Bäder im Fürſtenthal wiederholt hinzuweiſen. Salon und
Damenzimmer ſind nun aufs freundlichſte hergeſtellt. Sämmtliche
Badezellen können benutzt werden und findet das Publikum dieſelben
ebenſo bequem wie ſtets ſauber gehalten. Auch die neuen Gartenan
lagen gehen ihrer Vollendung entgegen und werden in nächſter Zeit
in der zum Badehauſe gehörigen Reſtauration ſowohl, wie auch im
Badehauſe ſelbſt, Wohnungen zur Aufnahme von Fremden bereit ſtehen.
Der betreffende Beamte, wie auch deſſen Bedienungsperſonal kommen
den Badegäſten mit äußerſter Artigkeit entgegen. Sind die Badezellen
beſetzt und müſſen die Reflectanten warten, ſo iſt durch Lectüre für
Unterhaltung geſorgt und bemüht ſich der Beamte, die Zeit des War-

Die Wannenbäder ſind bis zum 1. April
c. täglich von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—-6 Uhr Nachm. offen,
ebenſo die iriſch-römiſchen Bäder, mit der Ausnahme, daß von 24
Uhr Nachm. dieſelben nur von Damen benutzt werden und von 4 Uhr
ab wieder von Herren. Sonntags iſt das Bad von 12 Uhr ab ge
ſchloſſen. Wir halten die Benutzung des renommirten Etabliſſements
unſeren Einwohnern auf das beſte empfohlen.

Jm „Tageblatt“ leſen wir: „Jn Halle herrſche kein Sinn für
die Kunſt“, ſchrieb kürzlich ein Hallenſer einer Leipziger Theater
zeitung. „Will dieſer Schriftſteller nicht davon Notiz nehmen, daß
innerhalb der Zeit von kaum vier Wochen Aufführungen des Paulus,
des Odyſſeus, Concerte des Leipziger Gewandhausquartetts und
Rubinſteins hier ſtattfinden? Wir meinen, es können in Bezug auf
die Pflege ächter, wahrer Kunſt nicht viele Städte gleichen Ranges

uns zur Seite ſtellen.“ Wir ſtimmen mit dieſem Urtheil ganz
überein.

Der zur Odyſſeus- Aufführung des Haßler'ſchen Ver
eins für die Titelpartie engagirte Baritoniſt Herr Opernſänger Liß-
mann aus Leipzig hat am 13. d. in Berlin bei der Aufführung der
Hofmann'ſchen Cantate „das Märchen von der ſchönen Meluſine“ den
Grafen Raimund mit großem Erfolge geſungen. Alle Berliner Kriti-
ker rühmen den ſympathiſchen, ſonoren Wohlklang ſeines ſchönen Or-
gans und die zum Herzen gehende Ausſprache. Jn den Leipziger
Kunſtläden liegen jetzt die längſt erwarteten Copieen der Preller'ſchen
Odyſſee- Landſchaften zur Anſicht aus. Sie ſind von R. Stein-
bock in Berlin in Aquarellfarbendruck ausgeführt. Es iſt mit dem
Erſcheinen dieſer erſten Lieferung einem großen Bedürfniſſe entgegen
gekommen. Denn ſelten hat ein Kunſtwerk, wie die Preller'ſchen
Odyſſee-Landſchaften, die Kunſtwelt ſo dauernd bewegt ſeit ihrem erſten
Erſcheinen auf der hiſtoriſchen Kunſtausſtellung in München 1858, ſo
wie ſeit Aufſtellung der Gemälde im Großherzogl. Muſeum zu Wei-
mar und der Cartons im Leipziger Muſeum. Sie werden nun auch
jedem Familienkunſtſchatz in würdiger Geſtalt einverleibt werden können.

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß morgen zum
Benefiz unſeres beliebten Theater Kaſſirers, Herrn Richter, das Be-
nedix'ſche Luſtſpiel „Der Sohn der Hökerin“ zur Aufführung gelangen
wird. Die Rollen befinden ſich ſämmtlich in den Händen der erſten
Mitglieder.

Die verehel. Arbeiter Kuhlmann und der Knecht Römer,
beide im Dienſt der Cichoriendarre von Kunze u. Sohn hier, geriethen
am 14. d. M. beim Düngerſtreuen auf einem Grundſtück in der Nähe
der Zuckerraffinerie in Streit, in Folge deſſen p. Römer auf die p. Kuhl-
mann losging, um ſie mit dem Peitſchenſtiel zu verhauen. Dieſe hielt
zur Abwehr ihm die in der Hand habende Düngergabel entgegen Rö-
mer rannte in ſeiner Wuth darauf zu und ſtieß ſich dabei den einen
Zinken der Gabel tief in das rechte Auge, ſo daß er ſchwer verletzt in
die Königl. Klinik aufgenommen werden mußte. Sein Zuſtand iſt
lebensgefährlich.

errrrrrreeerreeeeeeeeeeeee2
Stadt- Theater.

Der Jnſcenirung des „letzten Königsmark“ von Hermann Riotte konnte nicht
ohne eine gewiſſe Spannung entgegengeſehen werden, da das Drama, wie berich-
tet, in ſeiner unlangſt begonnenen Laufbahn uüber namhafte Buühnen von entſchie
dener Anerkennung begleitet geweſen iſt. Dies iſt auch uber die Aufführung in
unſerem Stadttheater am 14. d. M. zu conſtatiren. Der Totaleindruck war
offenbar ein recht günſtiger. Daß dennoch das Stück in ſeinen einzelnen Seenen
nicht jenen unverhohlenen, ſturmiſchen Applaus errang der immer das ſicherſte
Symptom fur die tiefere Erwarmung, das gefeſſelte J der Zuſchauer iſt,
möchte um es ohne Scheu auszuſprechen ſeine Begründung in der eigen
thumlichen Compoſition des Stuckes ſelbſt finden. Der Stoff des Dramas iſt ein
hiſtoriſcher. Der von dem Modegifte welſcher Frivolitaät inficirte Hof des Kur
furſten Ernſt Auguſt von Hannover iſt die Sphare, in welcher die Handlung der

à



Färbung dieſer Hofluft entſprechend, die Wirkungen jenes zerſtörenden Giftes
entſchleiert. Es iſt ein ungleicher Kampf, deſſen dunkele Fäden in den corrumpir-
ten Vertretern des Laſter und Denen, welchen durch deſſen freche Herrſchaft Ver

[Menſchenhandel.] Der „London and China Telegraph“
citirt folgende Notiz aus dem „San Francisco Bulletin“: „Bei einer

nichtung droht, ihre Lenker haben. Dle rein des alten Fürſten iſt die Seele jüngſt hier ſtattgehabten Auction wurden 16 chineſiſche Frauen verſteigert,
aller Ränke. Um den erworbenen Einfluß auch bei der Thronbeſteigung des Erb- Nur Chineſen durften ſich an der Auction betheiligen. Der höchſte
prinzen weiter geltend machen zu können, lenkt ſie dicſen, einen in ſich haltloſen, leicht Preis, der erzielt wurde, war 8 Dollars ein Jndividuum mit defecter
fertigen Charakter, kuppleriſch durch renommirte Ligiſons. Die ſittenreine, un
glückliche Gemahlin des Prinzen, Prinzeſſin Sophie Dorothee, ja ſelbſt Sereniſſi
mus, als wahrer Verehrer derſelben, ſind Fakloren, die nicht in ihre Rechnung
paſſen. Um Erſtere fur immer unſchädlich zu machen, liegt ihr Alles daran, die
eheliche Treue der Unbeſcholtenen zu verdächtigen, um dieſelbe dann nach den
Hausgeſetzen dem Henkerbeile uberliefern zu können. Graf v. Königsmark, der das
Bild der Prinzeſſin, ehe dieſelbe das beklagenswerthe Opfer politiſcher Combi-
nationen wurde, in ſein Herz geſchloſſen hat, übernimmt ſcheinbar, um die Machi-
nationen zu vereiteln, unter der Maske der Freundſchaft und Ergebenheit fur das
elende Weib, die gefährliche Rolle eines Vertrauten der ahnungsloſen Prinzeſſin.
Seine Befreiungsvläne, an die er zugleich die kühnſten Hoffnungen für die Er-
fullung ſeiner liebſten Wunſche knurfte, mißglucken; unter der Maske des ſimu-
lirten Liebhabers entdeckt die Gräfin Platen den wirklichen und damit ihren
furchtbarſten Feind. Dieſen neuen Feind zu ſturzen, iſt jetzt ihr vorzüglichſtes Be
ſtreben. Als alle ihre Mittel ſich als fruchtlos erweiſen, greift ſie zur letzten
Ausflucht, zum Meuchelmord der freilich auch ihren Sturz begrundet. Das
Gewebe der Jntriguen, wie es der eben angedeutete Faden der Handlung bedingt,
ſetzt von Seiten des Zuſchauers die angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit voraus will
er den Jntentionen der einzelnen Charaktere auf den Grund kommen und nicht
am Ende mit einem Reſiduum unaufgeloöſter Fragen ſcheiden. Die Hauptrollen
waren ohne Ausnahme gut beſetzt. Frl. Freckmann, unſere heutige Benefiziantin,
welcher wir manche genußreiche Stunde verdanken, ſpielte die heroiſch duldende
Frau, Prinzeß Sophie Dorotheg, ſehr zuſagend. Die Titelrolle war in den Han
den Hrn. Tormins. Er verſtand es, den Charakter des Königsmark auch da, wo
die Dichtung denſelben auf die plaſtiſche Ergänzung durch den Kunſtler anweiſt,
das Geprage des edlen, kuhn berechnenden Mannes zu verleihen. Dann haben
wir ganz beſonders der Frau Hauptmann, die ſich mit warmer Hingabe ihrer
ſchwierigen Aufgabe in der Darſtellung der Grafin Platen entledigte unſeren
Dank auszuſprechen. Daß zwiſchen einzelnen Auftritten die Seene öfters leer
blieb, beruhrte, beiläufig geſagt, ſtörend, ſowie auch das Auftreten einiger Figu-
ranten in der Aer rer welches, wie es unbeabſſchtigter Weiſe bisweilen
geſchehen kann, eine flüſſige Stimmung, die gar nicht mit der tragiſchen Situation
harmonirte, hervorrief. Auch kleine Nebenrollen konnen beachtenswerth und an
ſprechend werden, wenn ihre Darſteller der nöthigen Accomodation fahig ſind.
Dies bewies der Spieler des Jean, Hr. Hauff, deſſen nette Leiſtung, trotz der ge
ringfugigen Rolle, Erwähnung verdient.

Zur deutſchen Nechtſchreibung.
Als Ergebniß der über dieſen Gegenſtand in Berlin abgehaltenen

Conferenz, an welcher auch unſer verdienter und thätiger Mitbürger,
der Jnſpector Oswald Bertram, als Delegirter des deutſchen Buch
druckervereins Theil genommen hat, ſind jetzt in der Buchhandlung
des hieſigen Waiſenhauſes zu dem Preiſe von 2 M. 50 Pf. erſchienen:
Verhandlungen der zur Herſtellung größerer Einigung in der Deut-

ſchen Rechtſchreibung berufenen Conferenz. Berlin, den 4.-15. Januar
1876. Veröffentlicht im Auftrage des Königl. Preußiſchen Unterrichts
miniſters.“

Der Jnhalt des Buches wird eingeleitet durch das vom Kultus-
miniſter Dr. Falk am 11. Nov. 1875 an ſämmtliche deutſche Bundes-
regierungen gerichtete Schreiben und Mittheilungen über die Folgen
deſſelben und umfaßt auf 192 überſichtlich gedruckten Seiten: 1. Die
beiden von R. v. Raumer als Vorlage für die Konferenz ausgear-
beiteten Schriften. 2. Das Protokoll über die Verhandlungen der
Konferenz (mit Druckproben). 3. Regeln und Wörterverzeichnis
für die deutſche Orthographie, wie dieſelben aus den Beſchlüſſen der
Konferenz hervorgegangen ſind, nebſt einem Anhang: Erläuterungen
von R. v. Raumer.

Vermiſchtes.
Am vorigen Montag nahm der Kaiſer die beiden Kanonen

in Augenſchein, welche demſelben in Veranlaſſung des bevorſtehenden
Geburtstages vom Geh. Commerzienrath Krupp zum Geſchenk gemacht
ſind. Dieſelben wurden von dem Letzteren perſönlich vorgeführt und
ſind im Aufgange des Schweizerſaales zum königlichen Schloſſe aufge-
ſtellt. Es werden die beiden Stahlgeſchütze von ſachkundiger Seite als
die vollendetſte, nach neueſten Conſtructionen und mit verſchiedenen
Verbeſſerungen gefertigte Arbeit bezeichnet, welche bisher aus der Krupp' H
ſchen Fabrik hervorgegangen iſt. Jn ihrer ſchönen Politur und mit
ihren Speichen von Mahagoniholz machen ſie einen äußerſt eleganten
und prachtvollen Eindruck. Ausgeſtattet iſt das Geſchenk auch mit allem
felddienſtmäßigen Zubehör dennoch werden ſie wohl nur die friedlichen
Muſter für kriegeriſche Nachbildungen im Sinne des Spruches: „Si
vis pacem, pa, a bellum“ bleiben und dies deuten auch die beigegebe-
nen, mit dem rothen Kreuz verſehenen Geſchoſſe an.

Der große Sturm hat auch in der näheren Umgebung Ber-
lins arg gehauſt. Die Luiſeninſel, welche in ihrem feſtlichen Blu-
menſchmucke noch am Sonntag den Anziehungspunkt für ſo viele Ber-
liner bildete, zeigt augenblicklich in ihrer Umgebung ein Bild der Ver-
wüſtung. Verſchiedene der alten ſchönen Bäume liegen entwurzelt am
Boden, darunter eine uralte rieſige Pappel, genau in der Mitte

dem Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm III. und der
uiſeninſel.

Eine ſonderbare Geſchichte wird der „Weſer-Ztg.“ von San-
ta Fé mitgetheilt. Am Neujahrstage ſollen aus Anlaß der Wahlen
und Feſtſtellung des Stundenplanes im Jeſuitencollegium, während die
Ordensbrüder noch beim Mittageſſen ſaßen Meinungsverſchiedenheiten
aufgetaucht ſein, bei deren Austauſch die frommen Patres ſich derart
erhitzt haben ſollen, daß ſie nach Verbrauch der Gläſer, Flaſchen, Tel-
ler c. als Wurfgeſchoſſe, ſchließlich ganz profane Dolche unter den
Kuten hervorzogen, die ſie gegenſeitig mit ſolcher Meiſterſchaft zu hand
habten wußten, daß der Pater Rector todt und noch vier Andere ſchwer
verwundet auf dem Platze blieben. Zwei davon ſollen nachträglich ge
ſtorben ſein. Sechs Ordensmitglieder haben bereits die Flucht er-
griffen, und die zurückgebliebenen ſind ängſtlich bemüht, dieſe unſelige
Geſchichte zu vertuſchen, was ihnen indeſſen ſchwerlich gelingen dürfte.

Naſe wurde um 65 Eents erſtanden.“

Wſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus München wird geſchrieben es ſtehe ein neues intereſſantes Werk

von Döllinger in Ausſicht, das bei C. H. Beck in Nöördlingen demnachſt er
ſcheinen wird: „Ungedruckte Berichte und e zur Geſchichte des Conecils
von Trient.“ Dieſes Werk bildet den erſten
den zur Geſchichte des Tridentiſchen Coneils“, deren Herausgabe der unermud-
liche Munchener Kirchenhiſtoriker ſeit Jahren beabſichtigt und die nun in Bälde
reif zum Abſchluſſe iſt. Die Materiglien zu einem zweiten vorzüglich Briefe

und Dexukſchriften enthaltenden Bande liegen großentheils bereits vor.
Von den ſchweizeriſchen Univerſitäten zahlt im gegenwärtigen Seme-

ſter Bern 252 Studenten, von denen 19 evangeliſche und 11 katholiſche Theolo-
gen, 76 Juriſten, 126 Medieiner und 20 Philoſophen, dazu noch 63 Hörer und
30 weibliche Studirende, total 335 Studirende; Zur ich 298 Studenten, von
denen 21 evangeliſche Theologen, 28 Juriſten, 173 Mediciner und 76 a
dazu noch 34 Hörer und 33 weibliche Studirende (von denen eine, Francisca

Tiburtius aus Rambin anf der Jnſel Rugen, kürzlich nach wohlbeſtandener Pru-
fuug die Wurde eines Doctors der Medicin erhalten), zuſammen 365, und die
Univerſität Baſel 202 Studenten, von denen 50 evangeliſche Theologen, 25
Juriſten, 82 Mediciner und 45 Philoſophen, dazu noch 51 Hoörer, total 253
Studirende.

Der Neflor der ſchwediſchen Gelehrten, Sven Nilsſon, feierte
am 8. d. M. ſeinen neunzigſten Geburtstag. Die phyſiographiſche Geſellſchaft in

Lund ernannte ihn in dieſer Veranlaſſung zu ihrem Ehrenmitgliede.
An der Univerſität von Michigan (NordAmerika) ſtudiren gegenwarti

107 Frauen wovon 4 Juriſten und 47 Mediziner ſind. Der Reſt beſchaftigt ſi
mit Literatur und allgemeinen Wiſſenſchaften.

In Paris ſtarb am 5. d. Alfred Holmes, ein begabter Engliſcher
Componiſt und Violin-Virtuoſe, im Alter von 39 Jahren.

Der bekannte Komponiſt Hermann Koppen, der Schöpfer vieler popu-
n iſt in Berlin in den durftigſten Verhältniſſen im größten

end geſtorben.
Biuſeppe Piape, der bekannte Librettiſt, der zu den meiſten Opern

Verdi's die Textbuücher geſchrieben, ſtarb wie aus Rom gemeldet wird, am
fet r Er war ſeit Jahren gelähmt und Verdi erhielt den Greis ganz auf
eine Koſten.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volksvwirthſchaftliches c.
Der Finanz Miniſter hat die Behörden zu weiterer Bekanntmachung an

das Publikum wiſſen laſſen, daß die Noten der Braunſchweigiſchen Bank
reichsgeſetzlich außerhalb Braunſchweigs im Deutſchen Reiche nicht verbreitet
3 durfen und die Uebertreter des Verbots in eine Geldſtrafe bis 150 Mark
verfallen.

Briefe nach Frankreich mit Werthangabe ſind bis zum Werthe von
8100 zulaſſig. Der in einem ſolchen Briefe enthaltene Werthbetrag muß aufder Adreffeite angegeben ſein. Auf Packetſendungen nach Frarkreich, ſoweit deren

Jnhalt aus Gold und Silber (in Barren oder gemuünzt), Platina, Banknoten
oder Papiergeld, Bijouterien oder Edelſteinen beſteht, muß der wirkliche Werth
der zu verſendenden Gegenſtände angegeben werden, gleichviel auf welchem Wege
die Beförderung erfolgt. Bei unrichtiger Werthangabe ſteht den betreffenden
franzöſiſchen BeförderungsGeſellſchaften das Recht zu, die einzelnen Falle den Ge
richten zur Beſtrafung zu uberwieſen.Jm Reiche Poſtamt flnden geren Verhandlungen ſtatt, auf welche
Weiſe den Fälſchungen von Poſtwerthzeichen, wegen deren jüngſt eine
Freiſprechung erfolgt iſt, vorzubeugen ſei. Als eins der geeignetſten Mittel iſt
unter Andern in n gebracht worden, die erſt ſeit einigen Jahren ins Leben
gerufenen PoſtmarkenVerkaufsſtellen wieder eingehen zu laſſen.

Magdeburg-Köthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn. Die Di-
vidende der Stammaktien Lit. B. iſt fur das Jahr 1875 auf 12 pro Stuck feſt
Wſett und kann vom 25. März er. ab gegen Dividendenſchein Nr. 4 bei S.
Bleichröder in Berlin in Empfang genommen werden.

Halle-Sorau-Guben. Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsraths
wurde beſchloſſen, den mit der BerlinGörlitzer Bahn ſ. Zeit vereinbarten Be
r zu kundigen, ſo daß derſelbe vom 1. Januar 1877 ab außer

raft tritt.Berlin-Potsdam-Magdeburg. Ueber 3 pCt., welche zur Verthei-
lung kommen werden, ſind noch etwa 200,000 verdient worden, doch ſoll na
mentlich die Verzinſung der Betheiligung an den Braunſchweigiſchen Bahnen zu
ruck geſtellt werden.

Halle-Kaſſel. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Linie in die
ande des Staates geſpielt werden ſoll, haben unter den B. Aktionaren eine tiefe

gehende Verſtimmung hervorgerufen. Ganz beſonders iſt man dagegen aufgebracht,
daß fur die Aktien anſtatt der bisherigen ſtattlichen Zinsgarantie von 4 pCt. eine
Privatgarantie von 4 pCt. Platz greifen ſolle, die bei der Lage der Magde-
burg-Halberſtädter Eiſenbahn höchſt prekär erſcheinen muſſe; nament

lich wenn der, keineswegs außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegende, und
in den Kaufsbedingungen ſelbſt ſchon halb angedcutete Fall eintrete, daß die Mag
deburgHalberſtädter Bahn weniger als 1 Mill. Reinerträgniß abwerfe. Je
denfalls iſt es bei der entſcheidenden Generalverſammlung ſehr nöthig, das ſämmt
liche AktienJnhaber in eigener Perſon ihre Intereſſen vertreten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

15. März. Auf der Nordſee und ſudlichen Oſtſee iſt das Barometer ſtark
gefallen im Süden ſteht es andauernd 3 hoch Druckdifferenzen ungemein
roß ein SW. Sturm herrſcht im weſtlichen, ſiarker SW.Wind im öſtlichenDeutſchland Canal ſtarker SW. Das barometriſche Minimum lag am Morgen

zwiſchen Schottland und r und ſcheint oſtwärts zu gehen. Sturm aus
Weſt an der Oſtſee und aus Weſt und Nordweſt an der Nordſee zu befurchten;
in Hamburg Vormittags harter Sturm, 1 Uhr begann das Barometer zu ſteigen,
trat Schneefall ein, und legte ſich der Wind, letzteres wohl nur vorubergehend.
Wetter in Deutſchland waärmer und meiſt trube.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Marz.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zwotha a. Stollberg. Hr. Major a. D.
Frhr. v. Bretecge a. Emden. Hr. r Schulte a. Heidelberg. Hr. Stud.
phil. Segler a. Jena. Hr. Rent. Schmidt a. Oppeln. Hr. Gutsbeſ. Rei-
fing a. Cönnern. Hr. Dekon. Altlinger a Wallhauſen. Hr. Juſtizrath
Römer a. Perleberg. Hr. Fabrikbeſ. Bentſch a. Bernburg. r. Bier
braucreibeſ. Wolters a. Braunſchweig. Hr. Caſſenrendant Herzfeld a.
Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Warnowitz a. Neuſtadt a. O. Unger a.
Muünchen, Eber a. Cöln, Simon a. Halberſtadt.

Stadt Zürich. Hr. Oberforſtmeiſter v. Hildesheim a. Straßburg. Hr. Bau,
inſpector Siegesmund a. Gotha. Hr. Rent. Hageubruch a. Langenſalza
Hr. Gutsbeſ. Wartenburg a. Engelsburg. Die Hrrnu. Kaufl. Uhde a. Naum,

and der „Sammlung von Urkun-
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burg, Straußmann a. Staßfurt, Neſewwag a. Suhl, Liebe a. Magdeburg,
Morgenroth a. Hamburg Hinkeldei a. Dresden Boörklin a. Hannover,
Suskwo a. Bremen Katte a. Erfurt, Moßer a. Deſſan Freckmann a.
Duſfeldorf, Pfeil a. Mannheim, Rabenau a. Kopenhagen

Etadt Hamburg. r. Königl. Landſtallmeiſter Graf Lehnborff a. Graditz.
Hr. Rittergutsbeſ. u. Mitglied des Königl. Oeckon.Collegiums Nobbe a.
Toppſtadt. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Muünchhauſen a. Steinburg, Ree
m. Fam. a. Berlin, Funke a. Mecklenburg. Hr. Königl. Amtsrath Blo
meyer a. Hornburg. Hr. Grubendirector Freudenreich a. Dortmund. Die

rrn. Salinendirectoren Menzel a. Magdeburg, Schröcker a. Artern. Frau
erlach m. Tochter a. Salzwedel. Die Frl. Privat. Wagner a. Eiſenach,

Drasda a. Gotha. Die Hrru. Kaufl. Tornheim a. Berlin, Walraff u. Lange
a. Cöln, Grun u. Grothe a. Hamburg, Eſſen a. Bremen, Bach a. Herford,
Willig a. Cöln, Polſter a. Frankenberg, Urner a. Elberfeld.

Goldner Ring. Hr. Major a. D. v. Trompten a. Straßburg. Hr. Fabrik.
Zittow a. Rom. Hr. Oekon. Ebechardt a. Schweinfurt. Hr. Jngenieur
Schmieder a. Breslau. Die Hrrnu. Koufl. Kretzſcher a. Chemnitz, Siegel
a. Berlin, Rohrmann a. Febenſtock, Oppenheimer a. Wuärzburg, Veitel a.
Neuſalz, Kühn a. Paris, Stauch a. Bremen, Huth a. Caſſel, Rauchfuß a.
Bielefeld.

Goldene Kugel. Hr. Director Sonntag a. Caſſel. Hr. Bankdirector Weiſe
a. Bromberg. Hr. Director Siebee a. Berlin. Hr. Jngenieur Siller a.
Muühlhauſen. Hr. Fabrikbeſ John a. Wien. Die Hrrnu. Kaufl. Schrader
a. Muühlhauſen Filter u. Hamburger a. Berlin Sommer a. Remſcheid,
Rabe a. Göttingen Hebel u. Nirrheim a. Magdeburg, Wohl a. Kopen-
hagen, Waldheim a. Oldenburg, Helbig a. Hildburghauſen, Hammer a.
Greußen, g riv a. Bruſſel, Werner a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Paſtor Steinwender a. Gorlitz.
Ernoth a. Berlin. Hr. Fabrik. Kronnderöder a. Osnabruck. Die Hrru.
Rent. Burckhardt m. Frau u. Banquier Kruger a. Frankfurt a. M. Hr.
Gutsbeſ. Braſel a. Amtsrieth.

nzig. r. Stud. pharw. Langowitzſch a. Dresden. Hr.
Schwabe a. Eiſenach. Hr. Cand. med. Cohn a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.mann a. Düben Kähler u. Menzel g. Berlin Kamann a. Bremen, ſchinen und Werkzeuge c. und zwar: e re eſſe a. Renſcheidt, Henriei a. Gotha, Asbeck a Druckpumpe, drei Lokomotiven-Winden, eine Handſpeiſepumpe, div.
Henghim a. WeßphalenHilde, Werner g. Magdeburg, Bromberg a. Duſſeldorf.

Verzeichniß
der in Halle am 16. März 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mrk. RyfWeizen pro Etr. 9 60 Bohnen pro Pfd. 17Roggen s 855 Linſen S 24Gerſte S 9 20 Ecbſen S 231Hafer 8 090 Butter S u 15en r 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 64troh S 3 50 do. gewohnliches 57Kartoffeln 2 60 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 3 r (57chweinefleiſch 40Felegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. März 1875.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 82,60. CòlnMindener 102,40. Rheiniſche 116,60. Oeſterr.

Staatsbahn 495, Lombarden 183,50. Oeſterreich. Credit Actien 294,
Amerikaner 99,30. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 198, Juni-Juli 206,50.
Roggen. April-Mai 151,50. MaiJuni 151 )yJununi-Juli 151,
Gerſte loco 132177.

fer. AprilMai 164,50.
piritus loco 44, April-Mai 45, AuguſtSeptbr. 49,10.

Küböl loco 60,20. April-Mai 60,20. Sept.-Octbr. 61,80.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co

Berlin, den 16. März 1876
BergiſchMärkiſche St.Act. 82,60. BerlinAnhalt. St. Act. 108 Breslau

Schweidn.Freibg. St.Act. 81,25. Cöln Minden St.Act. 102,40. MainzLud-wigshafen St. et 100, BeclinStettiner St. Act. 129,80. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 143, Rheiniſche St.Aet. 116,80. Potsd.Magdeb. St.Act. 77,50.
Thüringer A. 115, Maärk.-Poſen. St.Pr. 64,75 Rumaniſche St.Act. 24,
Lombarden 183,50. Franzoſen 495,50. Oetterr. CrAct. 294, Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 99,25. Darmſt. Bank-Act. 110,10. Disc.-Comm.-Antrh. 126,50. Reichs
bank-Anth. 158,75. Cöln Mind. 3 PrämienAnul. 109, Laurahutte 58,75.
Union -Act. 10,50 Louiſe Tiefbau 31,50. Lendenz: feſter.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 17. Maärz:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent D. Franke.

Ab, 6 Paſſious- Predigt Derſelbe.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
u Kirche: Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Pfarrer Wokcr.Jsrae itige Gemeinde: Ab. 6 Gottesdienſt. Probevortrag des Cantor Neumann.

Univerſitats Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwoyner- Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
et es Leihhaus: Exyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 5-4.
Sparkaſſe f. d. Saarkeeis: Raſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Uirichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ad. 8— 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Gabels-

berger, Gewerbl. Zeichnen; Volksſchule: Deutſch; Königſtr. 200: Geſangverein.
Verein für Erdkunde: Ab. 7 Sitzung im „Kronprinzen“. 1) Vortrag v. Dr. Oscar

Schneider a. Dresden über „ſeine vorjähr. beiden Reiſen über den KasbekPaß“. jaſt zum 1. April a. e. als Haus

Concert, gegeben v. Haßler'ſchen Verein Ab. 6 i. Saale des neuen Schützenhauſes.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Sohn der Hökerin“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und MuſikwerkKusſtellung (Untere Leipzi-

Hr. Bauunternehmer Am

Griech. Lat., Franz., Math. St. w. erth. Magdebg. Str. 6. I. r.
Mauergaſſe Nr. 1 am Franckensplatz iſt die II. Etage von

5 Zimmern nebſt allem Zubehör Anfang April oder ſpäter zu vermiethen.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche c.

und Gartenbenutzung iſt billig zu vermiethen Karlsſtraße 10.
1 geb. Mädch., 18 J. alt, Waiſe, in all. weibl. Arb. erf. ſucht

unt. beſch. Anſpr. in einer anſt. Fam. Stelle Glauch. Kirche 6, t Dr.
Geſucht eine Stelle als Markthelfer, Hausknecht u. dgl. Nä-
beres Geiſtſtraße Nr. 30 bei Wittwe Baumgart.

Dachziegel.
Für 1 Ziegelei habe ich Auftrag eirca 100,000 hartgebrannte neue

Dachziegel per Caſſe franco zu verkaufen. Preis 18 pro Mille.
Fr. Binnew'eiss, gr. Märkerſtraße 18, Halle a/S.

Hekanntmachungen.

Auctions- Bekanntmachung.

23. März 1876 von Vormitt. 9 Uhr an
Hr. VerſicherungsInſpector nach Befinden den darauf folgenden Tag, ſollen die zur Konkurs-

maſſe des Maſchinenhändlers Ernſt Bernhard hier gehörigen Ma-
eine rotirende Saug- und

Flaſchenzüge, eine kompl. Oelvorpreſſe mit Pumpapparat, eine hydrau-

eine Wagenwinde, drei große Saug- und Druckpumpen bez. mit Zug-
ſtange und Riemenſcheibe, eine aus ſechs Etagen beſtehende kompl.
Napfölpreſſe und eine zerlegte dergleichen, eine ſechs bis achtpferdige

zrf. Lokomobile, ſowie eine vierpferd. dergleichen, ein ſchmiedeeiſerner und
gußeiſerner Vorwärmer, div. Flammenrohrkeſſel, ein Siederohrkeſſel
und ein ſtehender Dampfkeſſel mit Feuerbox, eine Malzquetſche mit
Zubehör, ein ſchmiedeeiſ. Ring, ferner 22 Fäſſer flüſſiges entfärbtes
Oel, eine (10 Etnr.) Brückenwaage mit Gewicht, eine große Partie
Werkzeuge u. ſ. w. in der früheren Behauſung des Gemeinſchuldners,

Moritzſtraße 21, gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich an den Meiſt-
bietenden verſteigert werden, was unter Bezugnahme auf den in dem
Hausflur des Bezirksgerichtsgebäudes, Theaterſtraße 48, aushängenden
Anſchlag hiermit bekannt gemacht wird.

Chemnitz, am 13. März 1876.
Königl. Gerichtsamt im Bezirksgericht,

Abtheilung für Concursſachen.
Fiſcher.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Feipzig.
V e

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die
Deutſche Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten (die bis-
herigen wie neu eintretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf das
nächſte Vierteljahr baldigſt bei den betreffenden Poſtämtern aufzuge
ben, damit keine Verzögerung in der Verſendung ſtattfinde. Der
Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 50

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeit-
geſchichte zu liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff
ihren Leſern in möglichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Aus
wahl darzubieten. Sie nimmt in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung
zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitungen und den Provinzial oder
Localblättern ein, und glaubt damit den Wünſchen eines großen Theils
der Zeitungsleſer nachzukommen.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird
nach wie vor dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges,
nach allen Seiten unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung
offen und rückhaltlos vertheidigt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit
widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint Nachmittags 4 Uhr,
reſp. (mit telegraphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts
wird ſie mit den nächſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden
Poſten verſandt.

Jnſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche
zu dieſem Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den
größern induſtriellen Jnſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte
und zweckmäßigſte Verbreitung; die Jnſertionsgebühr beträgt für den
Raum einer viermal geſpaltenen Zeile unter „Ankündigungen“ 20
einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30

Offene Stelle.
Ein junger Menſch findet im Gaſt

hof „Zum Grenadier“ in Rade-

d. Eine neumilchende Kuh
z mit dem Kalbe hat zu ver-
kaufen M. Uebe in

Plößnitz.
knecht Beſchäftigung.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
Die Hofmeiſterſtelle iſt beſetzt. verkauft H. Wendenburg in

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet. Carl Jeßnitzer in Schkeuditz. Naundorf bei Beeſenſtedt.

liſche Preßpumpe mit drei Kolben, Elementarbetrieb und Zubehör,
e
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von Vormittags 9 Uhr ab

aller Arten

ladung en.
Jn Folge des Umſtandes, daß wir

Jndem wir auf gütige Anfrage
Auskunft mittheilen werden, bitten

Wiehbtig für Dawp
Brennereien. Brauereien, TZiegeleien, KalK-
werhkoe ſowie für alle induſtriellen Anlagen.

Bei Eröffnung der Schifffahrt empfehlen wir uns zur Lieferung

Schifffahrtsperiode Waſſerverladungen bewirken,
allen Gegenden Schiffer zu den billigſten Frachtſätzen an Hand.

Lieferungen auf dem Bahnwege von Kohlen aller Art und Bri
queties in direkten Abladungen von den Gruben, führen wir ſtets zu
Original-Grubenbedingungen prompt und billig aus.

fwerke aller Art:

Englischer, Schlesischer, Westphälischer
Steinkohlen, Röhmischer u. Inländischer
RBrannkohlen, Pressbraunkohlen oder Bri-
quettes, Gas- und Schmelzkoke in Kahns-

ununterbrochen während der ganzen
haben wir ſtets nach

ſpezielle Preiſe ſowie jede gewünſchte
wir um geſchätzte Aufträge.

Reſpektable und geeignete Perſonen find als Vertreter uns erwünſcht.

Berlin o. warxustr. 27. Gottschalk Steinberg.
Wir ſuchen per ſofort oder z

Erfolg bereiſt hat.

um 1. April a. e. einen tüchtigen
Reiſenden, der Thüringen und die Provinz Sachſen ſchon mit

Priusa Referenzen Bedingung.
Fust, MHachhkole Heuthner,

Holzhandlung in Plagwitz bei Leipzig.

20,000 Stück Kiefern- und Fichten-Grubenſtangen
in verſchiedenen Längen und Stärken, ebenſo eiren 6000 Stück
Bretter, 2, 2 3, 3 A, 5, 6 Mtr. lang, 15 bis25 ECtm. breit und 2 Etm. ſtark, ſind abzugeben und werden
Offerten unter P. 79 durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. vermittelt.

Nutzholzverkauf
in dem Freiherr. von Friesen-

schen Forſtrevieren
Nammelburg u. Wippra.
Am 5. und 6. April er.

werden im hieſigen Gaſthofe nach
ſtehend verzeichnete Nutzhölzer öffent-
lich meiſtbietend verkauft, als
A. Revier Rammelburg:

Nutzſchäfte in den Forſtorten
Steinberg, Baumgarten,
Halbehufe, Wüſtekirche;
kleine Nutzhölzer in den Forſt-
orten Steinberg, Baum-
arten, Küchenkopf, Kohl-berg Mönchenberg, Wüſte-

kirche: 92 Eichen 240,33
Fſtm., 15 Ahorn 18,39 Fſtm.,
255 Rothbuchen 220,96 Fſtm.,
132 Weißbuchen 38,93 Fſtm.
18 Birken 8,68 Fſtm., 34
Ellern 23,44 Fſtm., 753 bir
kene Leiterbäume, 28 Karren-
bäume, 71 Liſſen, 50 Wagen-
halter, 808 fichtene Leiterbäume
(zu kleinen Bauhölzern geeignet)
74,00 fichtene Latten, 52,00
fichtene Bohnenſtangen, 15
Mtr. weißbuchen u. 1 Mr.

Jagdverpachtnung.
Die Jagdnutzung der Zſchett-

gauer Feldmark ſoll
Donnerstag den 23. März

Nachmittag 3 Uhr
in der Schenke zu Zſchettgau
(Station Kämmerei der H.-S. G.
Eiſenb.) an den Beſtbietenden ver
pachtet werden.

Die Ortsbehörde.

Hypotheken-Gesuech.
Mark 21,000 zur zweiten Stelle,

18,000g 6000 zur erſten Stelle
innerhalb der Feuerkaſſe wer
den geſucht. Gefl. Offerten sub H.
10 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

1 Lehrling
kann zum 1. April er. in einem
flotten Detail- und Engros Ge-
ſchäfte noch günſtig placirt werden.

Näheres sub R. 1307 bei
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S.

1 perf. Köchin wünſcht Stelle auf
ein Gut. Tücht. Mädchen, 1 Kinder
frau, 1 OekonomieJnſpector weiſt

eichen Nutzhol
B. Revier Wippra: Forſtort

Rockelsberg: 52 Eichen
118 Fſtm., 6 Ahorn 4,55
Fſtm., 3 Birken 0,70 Fſtm.,
8 Zaunpfähle. Forſtort Mit

nach. 1 Mädchen zum Erlernen der
ff. Kuche findet Stelle durch Frau
Lindermann, gr. Ulrichsſtr. 47.

Jüngere u. ältere Land-
wirthſchafterinnen erhalten
noch 1. April gute Stellen durch

telberg: 185 fichtene Leiter Einmnma Lerche, Halle a/S.,
bäume, 680 fichtene Latten, 380
fichtene Bohnenſtangen.

gr. Klausſtr. 28.
nd er Wir ſuchen zu Oſtern für unſer250 der Kaufſumme ſind im Ser z

mine anzuzahlen und werden die Comptoir einen jungen Mann
Hölzer vor dem Termine im Revier
Wippra durch Waldwärter Rein
hardt zu Wippra, im Revier
Rammelburg durch den Unter-
zeichneten hierſelbſt nachgewieſen.
Rammelburg, d. 14. März 1876.
Der Revierförſter Dchomburg.
Kapitalien auszuleihen auf länd

liche und ſtädtiſche Grundſtücke von
1000 an aufwärts bei durch
aus guter Sicherheit und
Entnahme von mindeſtens
10,000 zu 4 Zinſen.

Eisleben, d. 14. März 1876.
Dießner, Grabenſtr. 49, 1 Tr.

aus achtbarer Familie und von gu-
ter Schulbildung als Lehrling.
Halleſche Spielkarten- Fabrik.

Ludwig c Schmidt.
Ein tüchtiger 2. Oeconomiever-

walter, dem nur gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, findet ſofort oder per
1. April d. J. Stellung. Perſön-
liche Vorſtellung nothwendig. Zu
erfragen bei Hansensfein
Vogler in Erfurt. [H. 5906 a.

Ein mit Dampfbetrieb vertrau-
ter Ziegelmeiſter ſofort geſucht.
Adr. unter A. W. 1 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

ein ſchmeckende Kaffees: U 15 u. I8
uckern ff. Raffinade in Broden: U A5 u. A6
do. do. gemahlen: 340, A2u.

pro 8 Mark 7,, T u. Sdo. Würfelzucker à U 50 bei Kiſten à Ctr.
47 Mrk 530 empfiehlt

5696. Aug. Apelt.
anderer Pildunga, Vorein.

Zur Unterſtützung der Nothleidenden in chönebeck und Umgegend

Sonntag den 19. März

Concertn fätte r Bee vere.Zur Aufführung kommt:
Kleffel. Kärnthner Volkslied.

Noch iſt die blühende goldene Zeit v.
Waldandacht v. Abt.

mania v. Tſchirch. Weihelied v. Buhr.
Ständchen v. Kreutzer (Quartett).

Victoria Ger
Doppelchor v. Grell,

Die Trompete von MarslaTour
v. Kirchner (BaßSolo). Mein Heimathsthal v. Lange (Baß-Solo).
Die Heimkehr v. Kücken (Duett).
(Tenor-Solo).

Mein Engel v. Gambert In de
Anfang Abends 8 Uhr.

Billets: 3 Stück 1 ſind vorher in der Schuhwaaren-
Handlung des Herrn Ed. Zschäge, Schmeerſtr. 24, zu haben,
Entree an d. Kaſſe à Perſ. 50 ohne der Mildthätigkeit Schranken

zu ſetzen. Der Vurstand. RSonntag den 19. März S

Anstich
und Versand

von

Friedehburger e
Bockbier. n

Die Roſengärtnerei Rothen Kopfkleeſaamen hat ab ort in
von O. Grube Ouedlinburg
empfiehlt hochſtämmige Ramon-
tant-Rosen in edelſten u. ſchön-
ſten Arten und in geſunden und
kräftigen Exemplaren. 100Scck.
bis 1 Mtr. Höhe 75 10 Scck.
8 A. 100 Stck. bis I Mtr.
Höhe 100 10 Stck. 18
Kataloge ſtehen zu Befehl.

1000 Hen zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt die
Zuckerfabrik Weißenfels.

Cochinchina-Hähne,
verſchiedenfarbig, große ſchöne Thiere,
billig. Näheres im Laden

Geiſtſtraße Nr. 73.

V Das grosse Con-
Versations- Lexicon von
Brockhaus, 1I0O. Aufl., ist voll-
ständig in I6G sehr gut gehalte-
nen Einbänden, franco für nur
S zu verk. bei Gebhardt in
Leipzig, Glockenstr. 7, I. Et.

Malzkeime
ſind in großen Poſten ſofort billig
zu verkaufen.

v lhe ln Raunchfeass,
kleiner Berlin 2.

Sehr ſchönen Sauerkohl hat
och abzulaſſen in Centnern und
einzeln, Preißelbeeren, Prima-
waare, mit und ohne Zucker, em-
pfiehlt Gustav Friedrich,
Bärgaſſe 10 am Markt.

Dachſplitt und Mühlſpliß
in guter Kernwaare ſind ſtets vor
räthig.

Löbejün, im März.
Julius Buſch.

Ein eiſerner Geldſchrank mittlerer
Größe geſucht. Adr. unter A. W. 2
et Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Brachſtedt Nr. 83.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zulaſſen Karl Apel in Dölauſfſſt unr
d—as WVerlo ren letzten

Mittwoch Abends eine goldene thälern
Damenuhr mit goldener Ketteſ leben
von gr. Ulrichsſtraße 17 über denſſſehr w
Markt bis Leipzigerſtr. Nr. 20. 2
30 Mark Belohnung erhält de tanten
ehrliche Finder gegen Rückgabe n At

Kirchthor 10. Fe

Bekanntmachung. l
Kriegerdenkmal e

tät anümm Er fegrrt.
Mit Allerhöchſter Genehmigung

wird am 22. d. Mts. Vormittag
11 Uhr das hier errichtete Denk-
mal für die in den Feldzügen von
1866 u. 1870/71 gefallenen Off lobt
ziere und Mannſchaften aus dem Gr
Bezirk der 15. Jnfanterie-Brigade
enthüllt, und zugleich ein Feldgot-f beſtim:
tesdienſt zur Feier des Geburtstag ends
Sr. Maj. des Kaiſers im Hirſch Wales
garten abgehalten werden. durch

Alle diejenigen Herren, welche 2
ſeiner Zeit der Brigade angehönſiſt die
haben, werden zur Theilnahme an
dieſer Feier ganz ergebenſt eingelevork
den und erſucht, ſich vor 11 Uhr zurücke
im kleinen Saal des Regierungs P weiter
gebäudes einzufinden. [H.5907 a. 2

Für das Comité: Braſil
Breslau, Oberbürgermeiſter lung

Gaillard, tung
Major u. Bataillons-Commandeur.

7

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 15. März verſchied ſanft im

81. Lebensjahre unſere gute Mut
ter, Schwieger und Großmutter
Chriſtiane Foerſter geb. Co
Fßel. Wir bitten um ſtille Theil
nahme.

Hedersleben.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Othal.

guten
caniſch
Thater
weiſe
lobt t
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